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EhrlstentM nntt SoMrmr.
Nachstehende Ausführungen gehen uns von einer

katholüchen Frau zu , die dieser Tage ihren Eintritt
in unsere Partei erklärt hat . Ohne allen Ausfüh¬
rungen zuzustimmen , geben wir die von einem ehr -
lichen Idealismus und einem tiefen WahrheitS-
dränge getragenen Zuschrift dennoch genau wieder ,da darin daS viel erörterte Problem Christentum und
Sozialismus von einer neuen Seite erörtert wird
und u . E. zur Klärung dieser Frage gar nicht genug
Material beigetragen werden kann.

Die Redaktion.
I.

.Letzthin lal ich eine Statistik über die Relig'onsbekenntnisse
ver Abgeordneten zur deutschen Nationalversammlung. Da¬
nach verhält Hch die Sozialdemokratie ziemlich ab-
lehnend gegen lebe Konfession, das Zentrum dagegen zeigt
in dieser Hinsicht die größte Geschlossenheit . Tieie Tatsache
wird nun natürlich benutzt, um die Religionsfeindschast der
Sozialdemokratie darzutun: diese dagegen wirst dem Zentrum
vor , es benütze die sozialen Neformbcstrebungen nur als Deck¬
mantel, um Wähler an sich zu ziehen, meine es im Grunde
aber gar nicht ehrlich .

Chri stentum und Sozialismus gleichen zwei
Ehegatten , die sich entUveit haben, ja sich noch gegenseitig
bekämpfen und doch ab' olut zusammengehören . Jeder kirchen -
geichichtlich Gebildete weiß, daß das Christentum in seinen
Anfängen nicht eine Togmenkirche, sondern den verkörperten
Sozialismus darstellte. Hier bestand die Ehe zwischen Christen -
tum und Sozialismus noch in vollster Harmonie . Aber da?
Christentum begann an Machtgelüsten zu leiden. Es wollte
nicht nur die Aktien derewigenSeligkeit . sondern auch
diejenigen der irdischen Macht und Herrlichkeit selbst in
Anspruch nehmen . Bei diesem Bestreben konnte ihm der
Sozialismus nicht folgen , mar ihm im Ge^ nteil nur hinder-
lich . Tie ideale Ehe begann sich zu lö 'en. Der volle Bruch
trat nie ganz ein , denn das Christentum , nun zur Kirche aus-
gewachsen , verlor es doch nie ganz aus dem Gedächtnis , daß
Christentum ohne Sozialismus undenkbar ist, sich durch eine
solche Trennung selbst am meisten schaden würde. Mer der
Sozialismus , nun „Charitas" genannt , wurde zur dienenden
Magd des Christentums erniedrigt , anstatt ihm gleichberechtigt
zur Seite zu stehen. Das Christentum vergaß , daß es nur im
Verein mit dem Sozialismus zur Umgestaltung der Erde ge¬
langen könnte. Um der äußeren Macht willen opferte es die
innere Wirkung. Statt als Mtliche Führerin die Menschheit
zu sich herauf zu ziehen, paßte es sich viel zu sehr aller Mensch¬
lichkeit an , brachte es aus diese Art wohl weit in der Welt , ver¬
lor aber auch viel von seinem tieferen ieeli 'chen Einfluß .. Der
Sozialismus , zugunsten des Dogmas beiseite geickuchen , suchte
sich nun sein eigenes Leben und stellte sich , erst stark, in Gegen¬
satz zum Christentum. Ter Sozialismus gleicht einer. Frau,
die von ihrem Manne vernachlässigt und zur Seite geschoben,
sich stark und trotzig ihr eigenes Leben aufbaut. Die ver¬
schmäht Liebe der Gattin hat sich in Feindschaft verwandelt
und die beiden, doch so eng Verbundenen , arbeiten gegen¬
einander, währerch sie doch als Einheit, die sie naturgemäß ja
ai«k> bilden , io segensreich wirken könnten.

Im badischen Landtag meinte der Zentrumsredner Dr.
Schäfer : „ die Dersittlichung der Welt müsie von innen he¬
raus ge' chehen , indem der Religion größeren Einfluß auf die
Menschheit eingeräumt werde : mit Gesetzen allein ließe sich
nicht viel macken!" Damit hatte er ja ganz recht , aber auch
sein Opponent Tr . Dietz hatte nicht ivenic^r recht , wenn er
darauf binwies , daß das Christentum mit seinem bald

^ zwei-
tausendjährigen Bestehen Zeit genug gehabt hätte ,
den Sozialismus zu ver wirklichen . Die? ist ihm
mit seiner Methode „von innen heraus "

nichts gelungen , und
nun verbucht eben die Sozialdemokratie die Vervoll¬
kommnung der Menschheit auf andere Art, nämlich durch Ge¬
setzeszwang zu erreichen. Bttde haben recht, denn Beide zei¬
gen eine Seite der Medaille , aber sie halten sich ihre Ansichten
gegenüber und vergessen, daß erst die beiden Seiten zusammen
die Medaille ausmachen . Das Christentum hat immer Wert
darauf gelegt, als Bolksreligion zu gelten , hat in der Theorie
die Zusammengehörigkeit von Christentum und Sozialismus
auch immer betont, aber diese theoretischen Grundsätze nicht
vollkommen genug durchgefübrt. auch nicht zur Zeit, als es
wohl die Macht dazu « habt hätte . Tie Sozialdemokratie da-
gegen kann mit ihren Gesetzen wohl die Menschheit zum Sozia¬
lismus zwingen , aber solange zu dem äußeren Zwang die
innere Uebereinstimmung nicht gefunden ist, solange ist die
schöne Idealwelt des Sr^ialismus auf Sand gebaut , und kann
vou dem ersten Sturm umgeb 'asen werden . Eine wirklich
autfundamertierte und dauernde Veredelung der Menschheit
kann einzig und allein durchgeführt werden , wenn Christen¬
tum und Sozialismus sich - vereinigen zum aemermamen
Werk ! Christentum ohne Sozialismus . Sozialismus chne
Christentum sind beides Halbheiten . Seiten der Medaille, erst
zusammengesügt werden sie zum schönen , edlen Ganzen.

II .

Das Ideal wäre Vereinigung von Zentrum und
Sozialdemokratie . Dazu müßte aber jede der beiden
Parteien der andern ein paar Schritte entgegenkommen. Tas
Zentrum ist heute eine gute Volksvcrtreterin . aber in erster
Linie ist es eben Religionspartei, ja einseitige Kirchen¬

Partei . Tie Kircheninteressen dominieren , die sozialen
kommen erst in zweiter Linie. Die Sozialdemokrate dagegen
steh! der Religion , wenn auch nicht gerade feindlich , so doch
ziemlich gleichgültig gegenüber ; sie ist vor allem soziale
Partei , vor allem eben Ktassenpartei . Würde nun die
Sozialdemokratie einsehen, daß ihr ohne innere Veredelung
der Menschheit alle schönen Gesetze nichts nützen, daß sittliches,
religiöses Gewissen (religiös allerdings weiter gefaßt als dies
gewöhnlich geschieht) unbedingter Hauptfaktor bei aller Auf¬
wärtsentwicklung ist ; wollte dagegen das Zentrum seine ein-
sestigen Kircheninteressen zu gunsten mehr allgemeiner ethi¬
schen und religiösen Bestrebungen etwas zurückbalten, welch
ersprießliche 'soziale Arbeit könnte da nicht aus der Vereinigung
der beiden feindlichen Brüder entspringen !

Unsagbar töricht und kurzsichtig aber ist es , gegen die
Sozialdemokratie zu kämpfen ; das ist ein Kampf gegen Wind¬
mühlen . Tenn die Sozialdemokratie hat alle Zukunftsaus-
ichten für sich . Statt in fruchtloser, nur zerstörende Arbeit
eistender Gegnerschaft seine Kräfte aufzureiben , sollte es da§

Bestreben aller sozialistischen Religionsfreünde sein, sich der
Sozialdemokratie anzuschließen, ihr frisches , veredeltes Blut
zuzusühren .

Die Sozialdemokratie ist und öleibt Zukunftserbe ;'ollte man nun wirklich die ' e aussichtsreiche Zukunst den nie¬
deren Elementen immer mehr überlassen? Die Gegenwart
zeigt es ja allzudeutlich jeden Tag, die wahrhaft das Beste des
Volkes suchenden Führer der Sozialdemokratie können ihre
Ideen gar nicht oder nur unvollkommen aussühren , weil sie
zu vereinsam : dastehen. Die große Masse ihrer eigenen Par¬
tei kann der hohen Ideenwelt ihrer , Führer nickt folgen, von
den geistigen Arbeitern aber wird ihnen als Sprecher einer
Klassenpartei meistens nur Mißtrauen entgegengebracht. Und
doch kann das Ziel der Sozialdemokratie nur erreicht, unsere
Kultur aber auch nur gerettet werden , wenn diese Partei mit
den besten Kräften der Notton er ' üllt wird.

Warum nur stehen wir christlichen Kopfarbeiter den kom¬
munalen Bestrebungen so ablehnend gegenüber? Haben denn
nicht die ersten Christen den Kommunismus nicht nur gepre-
digt , sondern auch in Wirklichkeit betätigt ? Und wir können
doch nicht ernsthast behaupten wollen, daß wir heute bessere
Christen seien als jene ersten Bekenner ! Der Kommunismus
ist ch r i st l : ch e s Ideal , und dürste von den bürgerttchen
Parteien , die es ernst mit /ihrem Christentum
meinen , nicht bekämpft werden .,

— Gewiß ist die Art und Weise,
wie die äußersten Radikalen ihre Ideale erzwingen wollen ,
d . h . mit Ma ' chinengewehren und Handgranaten, verwerflich ,
aber der Sieg dieser Umsturzpartei kann schließlich doch^nur
verhindert werden , indem die Regierung freiwillig die So¬
zialisierung beginnt . Es ist nicht nur im höchsten Grade
kurzsichtig , sondern direkt ein Verbrechen an unserem Volke,
wenn die bürgerlichen Parteien um ihrer Sonderinteressen
w ' llen , die Sozialdemokratie in Mißkredit zu bringen suchen ,
anstatt ihr bei ihrem Sozialisierungswerke hellend beizu-
'pringen. Tie verhängnisvolle Blindbeit des Zentrums hilft
auch dazu , unsere Zustände einer Katastrophe entgegenzu-
führen. Anstatt die Zeichen der Zeit zu erkennen und sich
von ganzem Herzen den christlichen Idealen des Sozialismus
und Kommunismus zu weihen , reitet es mit hartnäckiger Der-
bissenheit auf seinen kirchenpolitischen Steckenpferden herum
und brandmarkt jeden Katholiken, der weitsichtiger als dre
große Menge , sich der Soz -aldemokratte anschlreßt als Re-
ligionsfeind und Abtrünnigen. ,Wir stehen in elfter Stunde und dre Katastrophe kann nur
dadurch vermieden werden , daß alle wirklich idealistischen Re¬
ligionsfreunde sich geschlossen zum Sozialismus bekennen . Da-
durch wird von selbst in der Partei ein Gegengewicht gegen
die religionsfeindlichen Strömungen heraestellt und diese
resigiown Sozialdemokraten können der Sache des Christen¬
tums mehr nützen als alle unnütze Gegenarbeit des Zentrums
oder der deuttchnattonalen Volkspartei . A. F.

Lloyd George wer die llriedeoroer-Mdlmge».
WTD . London, 17. April . Reuter . Lloyd George begann

sein« Rede im Unterhaus damit, daß er zugab , daß die ganze Welt
ungeduldig auf den Frieden warte . Er wies anderseits auf daS
Riesenhafte der Aufgaben der Delegierten hin. denen Probleme
von noL nicht dagewesener Schwierigkeit und Wichtigkeit gegen¬
überständen. Er wies darauf hin, daß zehn neue Staaten entstan¬
den seien . Einige , die unabhängig seien, andere , die halb ab¬
hängig seien und einige , die möglicherweise unter Schuhherrschaft
stehen würden . Ihre Grenzen müßten angedeutei , wenn nicht
endgültig festgesetzt werden. Tie Grenzen von 14 Ländern müß¬
ten neu gezogen werde» . Lloyd George verwies auf die inter¬
nationalen Vereinbarungen über Arbeiterfragen hin. die
bisher noch nicht versucht worden seien. Daneben gäbe es noch
große Experimente , an denen der ganze Frieden hänge, nämlich
die Gesellschaft der Völker , zu lösen. Ein Fehler könnte
zu einem allgemeinen Kriege führen. Fast jedes Volk der Erde
sei an der Beratung dieser Probleme beteiligt und das rechtfertige
die Zeit , die dafür in Anspruch genommen werden. (Lebhafter
Beifall .) Die Konferenz muffe ihre Arbeiten abkürzen, denn fie
habe , während fie versucht habe , aufzubauen , in dielen Ländern
die Grundlagen der Gesellschaft einstürzen sehen. Fragen , von
denen man vor dem Knege nie gehört hatte, hätten jetzt beinabe
einen Konflikt zwischen Zwei alliierten Staaten verursacht . Die
Schwierigkeiten am Balkan hätten eine Atmosphäre von Un¬
ruhen entfacht, aus der heraus der Krieg entstanden sei . Eine ?
der charakteristischsten Merkmale der gegenwärtigen Lage sei , daß
infolge der Zerbröckelung großer Reiche Mitteleuropa in Balkan-

staaten balkanisiert worden sei. Die Lage in Rußland sei
eines der kompliziertesten Probleme , die jemals dagewesen seien.
Niemand könne behaupten, daß die Organisation, die Zentral -
rnßland beherrsche, gleichzeitig de facto für ganz Rußland be¬
stehe . Von Anerkennung könne keine Rede sein. Lloyd George
sagte, er würde lieber Rußland den Bolschewismus überlaffen, als
Großbritannien infolge einer kostspieligen militärischen Interven¬
tion bankerot zu machen . Wenn der Bolschewismus eines der
alliierten Länder angreifen würde, so wäre es die Pflicht Englands ,
es zu verteidigen .

Ueber die Friedensbedingungen sagte Lord George,
die Verlreter der Großmächte seien zu einem vollständigen
Einvernehmen über die großen grundlegenden
Fragen bezüglich des Friedens mit Deutschland gelangt.
Sie hätten diese Fragen bereits formuliert , und er hoffe, daß sie
Ende der nächsten Woche vorgelegt werden würden. Lloyd George
sagte ferner : Die französischen Soldaten , die er in den verwüsteten
Gebieten getroffen habe , hätten gesagt, gebt uns einen guten
Frieden . Niemand hätte die neuen Probleme und die beson¬
deren Empfindlichkeiten Europas mit ihren alten Erfahrungen an
nationalen Konflikten sympathischer behandeln können als der
Präsident Wilson . (Beifall .) Die Konferenz habe niemals

die Tatsache vergessen, daß die meisten Leiden und die größten
Opfer des Krieges von dem heldenhaften Frankreichgetragen wor¬
den seien. Frankreich habe ein Recht darauf, vor einer Wieder¬
holung des Angriffes gesichert zu sein. In allen Fragen ,
die uns . vorgelegt werden, gelangten wir zu einstimmigen
Beschlüssen . (Beifall . ) Die Friedenskonferenz hat einstimmig
und ohne Zögern beschlossen , daß es ein Fehler ersten Ranges sein
würde , die Friedensbedingungen zu veröffent¬
lich e n. e h e sie mit dem Feinde beschlossen würden. Keine
Friedenskonferenz habe jemals ihre Verhandlungen öffentlich ge¬
halten. Wir wollen mehr einen guten Frieden , als eine gute
Presse haben. (Beifall . ) Jede Verpflichtung der Regierung sei in
die Forderungen der Alliierten ausgenommen worden. Die Re.
gierung sei niemals um ein Jota von diesen Forderungen abge¬
wichen. Sie habe daran festgehalten, weil sie sie für berechtigt
gehalten habe. Wir wollen , sagte Lloyd George, einen str e n g e n
Frieden , weil der Fall eö verlangt . Aber es dürfte nicht be¬
rechtigt sein, Rachegefühle zu befriedigen, sondern Aerech .
t i g k e i t zu üben. Jede Klausel und jede Bedingung muß in
gleicher Weise gerechtfertigt sein. Ich werde nach Paris zurück¬
kehren , wenn das Haus mich dort haben will . (Lebhafter Beifall .)
Jeder , der dorthin zurückkehrt , wird mtt den Abgesandten des
Feindes zusammentreffen . Er mutz daS dolle Vertrauen des
Parlaments besitzen. Eines der Ergebniffe des Friedens wird die
Entfernung der grotzen kontinentalen Rüstungen
sein . Die Streitkräfte Deutschlands werden zu einem Heere herab¬
gesetzt werden , das eben ausreicht, um den Polizeidienst in seinenStädten durchzuführen und seinen Handel zu schützen. Wir und
Europa muffen durchaus Ruhe haben . Die Gefahr besteht md)t,daß es in Deutschland noch zu einem neuen Ausbruch kommt , denn
Deutschland könnte niit Mühe nur 80 000 Mann aufbringen, um
die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Die Gefahr besteht jetzt, daß die Welt in Stücken geht , wen»das hagere Gespenst des Hungers durch daS Land streift. Lloyd
Leorge betonte zum Schluffe , datz eS die Pflicht aller Staatsmän -
ner , Parlamente und Führer der öffentlichen Meinung sei . den
Triumph des Rechts nicht durch Nachgiebigkeit zu der -
derben .

Die Friedensverhandlungen .
Die offizielle Einladung an Deutschland .

Berlin , 17 . April . (Priv .-Tel .) Der Vorsitzende der
interalliierten Waffenftillstandskommission in Spa » General
N u d a nt , hat gestern in Spaa dem Vorsitzenden der deutschen
Kommission , General v. H a m m e r st e i » , den Text der vom
Präsidenten Wilson gehaltenen Ansprache über die Ei « ,
ladung der deutschen Delegierte « zum 25 .
April nachBersailleS amtlich überreicht. Damit ist
die ofsiziclle Einladung an Deutschland z« den Borsriedensver -
Handlungen ergangen . Die deutschen Delegierten werden vor
aussichtlich am 22 . oder 23 . A p r i l von Berlin mis abreisen .

Die würktembergische Verfassung
angenommen .

Aus Stuttgart (17. April ) wird berichtet: Am Schluß
einer Doppelsitznug von fast zehnstündiger Dauer hat gestern
Abend die Laudesvcrsammlung die VerfassuugAwrlage mit
123 gegen 6 Stimmen der äußersten Rechten einge¬
nommen . Die drei Mitglieder der äußersten Linken waren
bei der Abstimmung nicht mehr anwesmd . Die Konservativen
und Bündler spalteten sich. Den 6 verneinenden Mitgliedern
stand eine größere Zahl bejahender gegenüber , die zwar nach
einer von der Grsamtfraktwn abgegebenen Erklärung die
„schweren Bedenken " ihrer Kollegen , vor allem gegen die Herab¬
setzung des Wahlalters , den Vergesellschastungsparagraph und
das parlamentarische Rrgleruugssystem teilen , aber in Rücksicht
auf die politischen Gesamtverhältnisse trotzdem zustimmen .
Die Frattionen des Zentrums , der Demokraten und der
Sozialdemokratie sttmmten der Vorlage geschlossen zu.

Der 8-Srundsnkag in Frankreich .
WTB . P ar iS , 18 . April . Die Kammer hat die Gesetzes-

Vorlage über den 8 -Stundrntag angenommen .
Streikbewegung .
Die Lage im Rnhrgebret .

Berlin , 17. April . ( Priv .-Tel . ) Wie wir hören, flaut der
Bergarbeiterstreik weiter ab. Ja Essen arbeiten 27 Zechen , 21
arbeiten nicht . In Dortmund arbeiten alle Zechen außer 2. I »
Oberhausen arbeiten 90 Prozent der Arbeiter. I » Bochum macht
sich ein langsames Abflauen bemerkbar , I « Elberfeld ist die über.



Ihr. 93

wiegende Mehrzahl gegen den Streik . Die Ernahrungsverhätt -msse in Barmen-Elberfeld sind sehr schlecht. In Luxemburg arbei.ten alle Zechen außer 3. In Bautzen wird nicht mehr gestreikt .Dortmund , 18 . April. Die Zahl der Streikenden im Ruhr¬neblet zeigte in der heutigen Morgenschicht gegen den vorange¬gangenen Tag eine Abnahme um 8,15 Proz . für den ganzen Ruhr-hc>>ri .

Die Lage im Reich.
Kommunistendemonstration in Offenbach .
Offenbach a. M., 19 April. Auf dem Wiihclmsplatz‘ ftinb gestern nachmittag eine von Kommuni st en einb '

erufeneVersammlung statt. Im Anschluh daran bildete sich ein Demvn-strationSzug , der sich nach der Kaserne bewegte , wo der Volksratseinen Sitz hat und die von Regierungstruppen belegt ist. Es kam?u Zusammenstößen. Infolge der Schießerei wurden vier Per -sonen getötet und 24 mehr oder weniger leicht verletzt . In der-Stadt herrscht große Erregung . Der Belagerungszustand wurdeverhängt.

Brmmschweig von Rkgierrmgstriippen besetzt.
c WTB . Berlin , 17. April. Wie wir erfahren, ist in Braun »
! ch w e i g das Landjägerkorps von Helmstedt aus unter dem Jubelder Bevölkerung eingerückt . Es ist alle ? ruhig verlaufen . Die
Nachricht, paß Eichhorn auf der Flucht zwischen Holzminden

,und Höxster mit seinem Flugzeug eine Notlandung vornehmen-mußte, und bei dieser Gelegenheit durch Regierungstrnppen ge¬fangen genommen worden war, wurde gestern nachmittag in
Braunschweig bestätigt . Eichhorn wollte, wie vermutet wird, einen
Versteck bei den Bergarbeitern im Ruhrgebiet aufsuchen , wo erdie ganze vorige Woche verbracht hatte.

WTB . Braunschweig . 18. April. Die bisherigen Volksbeauf¬tragten Oerter und Eckardt von den Unabh . Sozialdemokraten sindbeute vormittag in Schutzhaft genommen worden.
vie Lage in München.'MkknHen, 17 . April. Die Korrespondenz Hoffmann meldet :Die Mitteilungen des Bollzuysrats der Betriebs- und Sol»

-datenräte enthalten in ihrer heutigen dritten Nummer wieder eine
Reihe von Verordnungen, u. a. einen Aufruf an die bayerischenBauern , worin festgestellt wird, daß die Räterepublik nicht Un¬
ordnung , Hunger und Elend bedeutet, sondern die Gerechtigkeit imNamen de? arbeitenden Volkes will . Weiter heißt eS : In Eurem
eigenen Interesse dürft Ihr die Lebensmittellieferungen nach Mün¬
chen nicht einstellen . Wird die städtische Arbeiterschaft der Not
preisgegeben, so werdet auch Ihr Bauern die Folgen dieser Not' am eigenen Leibe versvüren. Denkt Bauern an die furchtbareSchuld , wenn Ihr unschuldige Kranke , Greise, Kinder und Säug -
linge dem Hunger preisgcht . dadurch , daß Ihr die Milch und dieandern Lebensmittel nach München nicht liefert.

Der Münchener Stadtkommandant Egelhofer fordertin einem Appell an die Arbeiter auf , Disziplin zu halten , Kom¬
pagnien und Bataillone zu bilden und in geschloffenen Zügen zudemonstrieren. Eine neue Bekanntgabe über die Waffenabliefe¬rung besagt , daß sämtliche Bürger , die nicht im Besitze eines von
der Stadtkommandantur ausgestellten Waffenscheines sind alle
Schußwaffen, auch Jagdgewehre undDekoraiionswaffen mit Muni¬
tion bei der Stadtkommandantur aktzuliefern haben. Auch Hieb¬und Stichwaffen müssen abgeliefrt werden. Haussuchungen auf
Warfen werden auf schriftlichen Befehl und Anweisung der Stadt¬
kommandantur vorgenommen . Verstöße werden durch das Revo¬
lutionstribunal bestraft.

Nach einer neuen Verfügung sind sämtliche Konditoreien,CafeS und Konzertlokale geschlossen zu halten. Die Herstellungvon Konditoreiwaren ist untersagt . Dabei sind die Inhaber aller
Lebensmittelgeschäfte verpflichtet , ihre Geschäfte offen zu halten.Wer sein Geschäft böswillig schließt, wird sofort dem Revolutions¬
tribunal übergeben und sein Geschäft nationalisiert.

Gustav Landauer veröffentlicht eine Erklärung , worin er
di« Umgestaltung anerkennt und begrüßt, sowie dem Aktionsaus¬
schuß seine Kräfte zur Verfügung stellt .

Der Mangel an Lebensmitteln mache sich in München fühlbar.Seit einigen Tagen gibt es keine Milch mehr. Nach weiteren
Meldungen aus Müncken ist die Rote Garde Herr der Stadt . Der
Bahnhof ist mit Maschinengewehren und Geschützen besetzt . Das
Proletariat wird weiter bewaffnet. Die Rote Garde ist bereits
auf über 12 000 Mann angewachsen , die in Abteilungen zu 500
Mann formiert sind und angeblich stramnre Disziplin bewahren.

Augsburg, 18. April. Bei dem Fehlen einer direkien Ver¬
bindung liegen über die Ereignisse in München auch heute hierkeine zuverlässigenNachrichten vor. Der Zugverkehr nach Münchenist ab heute wieder vollständig eingestellt. Um 7 Uhr abends wurde
ein Extrazug abgelassen , um Reisende nach der Hauptstadt zu be¬
fördern.

Ostern.
Don Pfarrer Steltz .

Es wird der Sozialdemokratie oft Materialismus zum
öorwurf gemacht . Wenn damit der theoretische Materialis¬
mus gemeint ist, so trifft dieser Vorwurf das ganze verflos¬
sene Zeitalter . Materialistische Methoden haben sich sowohl
in der Naturwissenschaft wie in der Geschichtsforschung auf¬
getan und haben auch da und dort einmal auf das Gebiet der
Moral und Religion übergegriffen. Es ist dies eine wisse »
schaftliche Methode, die wie sie gekommen ist, wohl auch ein¬
mal vergehen wird. Von viel größerer Bedeutung ist der
praktische Materialismus. Er ist feit uralten Zeiten bei den
Menschen eingesessen , ja er stellt ein Stück Erbsünde in un¬
serem Geschlecht dar . Worin besteht er eigentlich? Er isteine Unterschätzung aller geistigen Kräfte und eine Ueber-
schätzung aller materiellen Gewalten . Die Grundsätze des
praktischen Materialisten heißen z. B . : Geld regiert die Welt ,
Macht geht vor Recht, alle Menschen sind Egoisten, die Welt
will betrogen sein. Auf der satten Seele des Bourgeois liegt
dieser Materialismus als seine selbstverständliche Weltan¬
schauung . Es ist seine Dogmatik , daß die physischen ,
kapitalistischen und sittlich schlechten Mächte in der Welt den
Ausschlag geben , dagegen die Ideen, die reinen Gefühle und
Gedanken nur eine nebelhafte und nebensächliche Rolle spie¬len. Wer von uns hätte diesem Materialismus noch nicht in
seine sicherglotzeirden Augen geichaut? Wer hätte sein feistes
Lachen noch nicht gehört über jedes Auiwäitsstreben?

Dabei fft dieser Materialismus der größte Irrtum und der
größte Betrug. Der Lauf der Geschichte hat schon zu oft be¬
wiesen, daß alle „irdischen " Gewalten von kurzer Dauer sind
und alle Reiche, die sich auf sie stützen, auf schwachen Füßen
stehen . Dagegen haben all« Bewegungen, die im besten Sinne
des Wortes aus dem Geist geboren sind , die getragen sind von
der Begeisterung , der Ueberzeugung und der Liebe ihrer An¬
hänger, die Zukunft für sich und müssen vorwärts kommen .
Wir Sozialisten halten es mit vollem Bewußtsein nur mit
der Kraft des sozialen Gedankens. Der Zukunftsstaat , den
wir vertreten, soll sich nimmermehr gründen auf Lüge , Geld
-und Waffen , sondern er soll aufaebaut sein auf glühenden

Samstag de» 19. April 1919.
Unruhen in Wien.

WTB. Wen, 18. April . Wiener Korr. -Buro . Ueberschwere Ausschreitungen , die sich gestern vor dem
ParHpentsgebäude ereigneten, wird g: m?l^ t : . Eine Ver¬
sammlung von etwa 3000 Arbeitslosen hatte sich vordem Rathause cingefunden. Eine andere Versammlung, und
zwar von zurückgekehrten Soldaten und Invaliden, fand im
Prater statt . Tie Mitglieder beider Versammlungen zogendann zum Parlament , wo sie sich ttafen . Devutattonen
begaben sich hinein, um ihre Wün 'che dem Staatskanzler Tr.Renner vorzutragen. Aus unbekannten Anlaß fielen einigeSchüsse , wodurch ein Polizist verwundet wurde . Die
Schutzmanmchast erwiderte das Feuer, wodurch zwei Demon¬
stranten verletzt, wurden. Die aufgeregte Menge drängte nun
durch die Schuhmannschaft in das Parlamentsgebäude. Her-
beigcrufenes Militär drängte die Menge in benachbart« Stra¬
ßen ab. Gegen 7 Uhr abends befand sich vor dem Parla¬ment« eine Menge von 1600 Personen, meist halbwüchsige
Burschen . Der Verkehr wurde erheblich gestört . Schließlich
schritt die Volkswehr ein und besetzte das Parlament . Es
nelen wieder vereinzelt« Schüsse. Um 8 Uhr herrschte voll¬
kommen Ruhe, sodaß der Straßenbahnverkehr wieder ausge¬
nommen werden konnte.

Wien, 18 . April. Corr .-Düro. In Wien herrscht vollkommene
Ruhe. Die Gesamtzahl der Todesopfer der gestrigen
Unruhen ist auf 5 gestiegen . Die öffentlichen Gebäude werden vonder Volkswehr bewacht.

Zwangsabsetzmrgen von Bergwerksdirrttorrn.
Berlin, 17. April. Nachdem die Morgenblätter berichtet haben,daß die Arbeiter- und Angestelltenausschüsse der Vereinigten

Königs- und Laurahütte beim Aufsichtsrat dieser Gesellschaft den
Rücktritt des Generaldirektors Geh. Bergrat Hi lg er geforderthätten, liegen noch folgende weitere Meldungen über die von den
Arbeitnehmern beschlossenen Zwangsabsehungen leitender Persön¬
lichkeiten aus dem Oberschlesischen Eisen- und Kohlenrevier vor :Generaldirektor T i e l e - Bismarckhütte (Oberschlefien ) , Direktor
Niemeyer - Friedenshütte (Oberschlesien ), Direktor Schroer -
Gleiwitzer -Steinkohlengrube, Geheimrat Wiggert , OberbergratWende , Dergrat Steinhoff (die letzten drei von den Fis¬
kalischen Kohlengruben) und Obcrdirektor Vogt Fürst Henckelton Donnersmarcksche Verwaltung.

kleine Nachrichten.
Singen, 17. April. Ter Streik der Angestellten der

M a g g i w e r k e ist bendet , nachdem durch die Eimgungsver-
handlungen em Teil der Forderungen der Stteikenden er¬
füllt worden war . Die Arbeit wurde heute Morgen wieder
ausgenommen.

Bern , 16. April. Schweizerische Depeschen-Agentur. Dem
„Bund" zufolge hat die französische Regierung unter
noch zu erfüllenden Bedingungen die Bewilligung erteilt, daß etwa
2 00 0 wegen Tuberkulose oder wegen Verwundung m der
Schweiz internierte deutsche Militärpersonen in nächster Zeit in
ihre Heimat zurückkehren dürfen.

Paris , 19. April. Reuter . Bei dem Eisenbahnunglückbei Crissie handelt es -sich um einen nach Brest fahrenden ameri.
konischen Truppenzug, der in einen französischen Urlauberzug hin-
cinfuhr. Es wurden 23 To !e geborgen , wovon 16 Amerikaner find .45 Verwundete wurden in das Hospital gebracht .

Dortmund, 17 . Arpil. Gestern abend fand man im benachbar¬ten Cr o p p e n b r u ch die aus 5 Personen und einem Dienstmäd¬
chen bestehende Familie des Nahrungsmittelkontrolleurs Peukmannermordet auf. Der 19jährige Bergmann Josef Ritter wurde als
Täter ermittelt und festgenommen . Peukmann hatte ihm für die
Nacht Unterkunft gewährt. An Geld fiel Ritter 25 Mk. in die
Hände.

Cherbourg, 19 . April. Reuter . Von 8 deutschen U-Booten,die von England nach Cherbourg geschleppt wurden, ist ein
einziges angekommen. Die anderen gingen im Sturm verloren.

Berlin , 17. April. Der Fänger R u n g e, der angeblich bei der
Tötung Liebknechts beteiligt war , ist, wie wir erfahren , bei
einem Grenzschuhkorps verhaftet und in Untersuchung ge¬
bracht worden. Gegen alle bei der Tötung Liebknechts und RosaLuxemburgs angeblich beteiligten Personen ist die Anklage er¬
hoben worden. Die Hauptverhandlung steht bevor .

Hamburg, 17. April. 2200 deuffche Soldaten , die im Orient
im Schwarzen Meergebiet und im Kaukasus gekänipft haben, sindaus Nikolajew unter Führung des Hauptmanns Lindner hier ein¬
getroffen.

Menschenherzen, in denen die Bruderliebe lebt. Und als
bestes Mittel, dieses Reich der Brüderlichkeit herbeizuführen,kennen wir nur die Wcrbekraft der Gesinnung, die immer
tveitere Kreise zieht. Unsere Losung lautet : die Wahrheit
tvird euch frei machen , die Liebe muß siegen. Auf diese Weise
sind wir die geschworenen Feinde des oben genannten Ma¬
terialismus und wandern unter der Fahne des besten Idea¬lismus, der glaubt — glaubt an den Sieg der Liebe.

Deshalb dürfen wir auch mit frohen Augen und innerer
Zustimmung zum Osterfeste aufsehen. Ostern bedeutet ja in
seinem tiefsten Sinne den größten Bankerott dieses elenden
Materialisnius. Am Karfreitag abend mögen wohl die
Pharisäer und Schriftgelehrter sich voll Freude die Hände ge¬rieben haben und Pilatus mag mit getrosten Augen von
seinem Palast herabgeschaut haben. Die große Volksbewe¬
gung der Liebe, die der Aufrührer Jesus von Nazareth an-
gezettelt hatte, war wieder erstickt. Die Einkünfte und Herr»
jchastsrechte der Großen waren gerettet, und alles konnte
seinen gewohnten Gang weiter gehen. Nichts störte mehr
den egoistischen Schlaf der Welt. Arme kurzsichtige Materia-
listen , zu meinen, mtt einem hatten Kreuz, ein paar Nä ^ ln
und einer Dornenkrone könne man den Helden der Liebe ein¬
fach von dieser Welt auslöschen! Sie sollten eine böse Ent¬
täuschung schon nach „dreien Tagen" erleben. Am Ostersonn¬
tag in der Frühe bekamen die Jünger auf wunderbare Weise
die Ueberzeugung, daß ihr Meister nicht tot sei, sondern daßer lebe. Damit setzte die ganze Bewegung von neuem mit
vermehrter Wucht ein . „Er lebt" , ttefen sie sich gegenseitig
zu und bestärkten sich damit in dem Zeugenmut für das kom¬
mende Gottesreich : „ er lebt", so riefen st« in die Massen hin»
ein und sammelten sie unter dem neuen Banner der Brüder-
lichkeit. Welch eine heilige Ironie ! Die Pharisäer hatten
mit eigener Hand das Samenkorn in die Erde gelegt , das
nun von neuem aufkeimte unter dem Volke. Der Tod war
für Jesus der Eingang zu neuem Leben/mit besserem Wirken
geworden. Ostern isl die große Geistesrevolution , die alle
materialistischen und kapitalistischen Berechnungen über den
Haufen wirst und der Liebe den Sieg verleiht , selbst wenn
ihr Weg über geöffnete Gräber, gesprengte Felsen , umge¬
stoßene Wachleute und durch verschlossene Türen gehen muß.
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Gewerkschaftliches.
-l- Rastatt , 17. April. Gestern fand hier die Gründungeiner Ortsgruppe des Zsnttalverüandes der Handlungsgchil»stn und Handlungsgeh ilfinnen stat, der sofort eine Anzahl

männlicher und weiblicher Kollegen als Mitglieder beitraten.Herr Schneider (Karlsruhe) hielt ein vorzügliches Res»rat , in dem er hauptzachlich die Grunde darlegte , weshalb wir
nicht gegen die Frauenarbeit sind. Nach Ostern wird eine
Mitgliederversammlung stattffnden , in welcher die Wahl des
Vorstandes vorgenommen werden wird.

l. Bruchsal , 18. April. Zusammenschluß der Ana « ,
stellten im Tab ata « werbe . Die Neuregelung der Ver¬
hältnisse im Tabakgewerbe auf Grund der bei der Tagung in
Oeynhausen gemachten Mitteilungen erfordert einen sosortlgenengen Zusammenschluß aller Aneg stellten dieses Gewerbes. ZurSchaffung einer Organisation und zur Wahrung der Berufs .
Interessen wurde in Bruchsal die Vereinigung der Angestellten im
Tabakgrwerbe gegründet, wohin- Anmeldungen und Anstagen zurichten sind.

Duden .
Die Gewissenssteiheit der Lehrer.

Zu dem Kapitel: Gewissenssteiheit der Lehrer wird uns ge¬schrieben: Nach der Verfassung sollte jeder Bürger gleiches Rechtgenießen. Danach stünde jedem badischen Bürger auch voll¬
ständige Gewissenssteiheit zu. Rach der Verfassung ist fernerkein Bürger verpflichtet , dem Staate in irgend einer Formseine GewiffenSmcmungzu offenbaren. Bei einen einzigen machtaber die Verfchsung um der schönen Augen der Hierarchie beidergroßer Konfessionen willen , halt. WaS jedem Bürger zugestandeowird, dem Lehrer wird e» verweigert. Auch nicht allen Lehren«verweigert man die freie Entschließung , sondern ausgerechnet devLehrern , denen die Jugend des Proletariats anvertraut
ist. Und die bürgerlichen Abgeordneten sind aus Angst vor dem
stischen Luftzug, der durch ein ausnahmsloses Zugeständnis der
Gewissenssteiheit in die Polittk hineingetragen worden wäre, vorder herrischen Geste einiger geistlichen Heißsporne zurückgewichen.Der Volksschullehrer wird wieder außerhalb des allgemeinen Ge.
sehe» gestellt , weil die Bourgeoisie durch ihn , als ethischen Parie ,vas Volk so gängeln kann, wie es ihrer Profitgier und Herrsch¬sucht zusagt .

Wie lächerlich einseitig die Bourgeoisie und ihrs Vertreter aufder Nationalversammlung dachten, als sie den Winken von rechtsfolgt , zeigt sich darin, daß die Lehrer 9—14jähriger Mittelschülerihre religiöse Ueberzeugung nicht preisgeben brauchen . Einzigund allein der Volksschullehrer ist gezwungen , sein« Ge¬
wissensfreiheit, seine Gesinnung zu prostituieren, wenn er sich nichtdem Willen der Kirche unterwerfen will , wenn er keinen Reli.gionsunterricht geben will . Damit ist die doch verfassungSgemätzgarantierte Freiheit jedes Staatsbürgers nach obrigsteit - staatlichemVorbild wieder illusorisch gemacht . Wir müssen da fragen : Wobleibt da die berühmte Gleichheit , wenn man zu nur allzusehr durch,
sichtigen Zwecken einen ganzen Stand wieder Ausnahmebestim¬mungen unterwirft , die ihm seelische Leiden und Schmerzenbringen?

Sicherlich ist Freiheit und Gleichheit doch was ganz anderes.Zum allermindesten in einem demokratschen Staat müßte sieetwas anderes sein . Oder will man damit «Leuten , daß man
gewillt ist auf bürgerlicher Seite , Baden zu einer reinen Kepita.listendemokratie ä la Frankreich zu gestalten ? Da könnte di«
Bourgeoisie die Rechnung ohne den Wirt geuracht haben . Fr ,

r . Durlach, 18. April. Die VolkSwehr nahm in den
letzten Tagen hier einen Mann fest, der 20 Paar neue Stiefeln einem Sack mifführte, über deren Erwerb er sich nicht auSwenenkonnte ; bei einem andern wurden zirka 30 Pfund Tabak beschlag¬nahmt, ferner wurden zwei Sanitätssoldaten verhaftet, die sich im
Besitz von zwei Säcken mit gebrauchter Wäsche, Socken und Leder¬
schuhen, welche anscheinend aus dem Wäschcdepot auf dem Ger-
maniaspielplatz stammen. Sämtliche Verhaftete wurden der Gen¬darmerie bezw. der Polizei übergeben.

r . Durlach, 18 . Aprl. Ein Brand enfftand DonnerÄagmittag auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise in der Funkenstationdes Generalkommandos. Die in Baracken auf dem Dampfziegelei,platze untergebracht war. Die Station brannte völlig nieder, wertavolle Apparate sowie drei Automobile wurden- zerstört.
r . Hagsfeld, 15. April. Letzten Sonntag hielt die Freie Tvr -

nerschaft eine außerordentliche Generalversammlung ab, die trotzdes schlechten Wetters von etwa 80 Mitgliedern besucht war. Die
sehr reichhaltige Tagesordnung war bald erledigt . Die Mitteilrmgvon verschiedenen Turngenossen, der hiesige bürgerliche Turnver¬ein wäre auch entschlossen, eine Vereinigung mit unS herbeizufüh¬ren , wurde aufs lebhafteste begrüßt. Die Turner des Deutsch« «

In dem auferstandenen Christus begegnet uns der unbesieg¬bare Geist der Liebe.
Wir Sozialisten können von dieser Osterbotschast nurimmer wieder lernen. Hinter unserer großen Bewegung

steckt ja die praktische Nächstenliebe. Ja , der ganze Sozia¬lismus von heutzutage ist der best« Beweis dafür , daß Jesusauch im 20. Jahrhundert noch lange nicht gestorben ist . Undweil dieser auferstandene Christus mit uns geht, so kann
nichts unsere Bahn aufhalten und wenn die ganze Welt sichgegen unS verschworen hätte oder verschwören wollte. Alle
Reiche der Welt «nitsamt ihren Fürsten und Soldaten müssenja versagen, wo die Liebe mit elementarer Gewalt sich Bahnbricht. Ein Christ, der seine Ostergeschichte kennt , und imGlauben erfaßt bat. kann nur lächeln über alle diese Bemüh¬ungen , dm Sozialismus aufzuhalten. Es ist nur zu verwun¬dern . daß die Menschen immer wieder soviel Witz und Müheaufwenden , Reiche der rohm Gewalt zu gründen. Könnensie denn gar nichts aus der Ostergeschichte lernen? Immerwieder kommen Osterzeiten, die alle Macht und List zerschla-
gen und der Bruderliebe , dem reinen Sozialismus , weiterhelfen. In diesem Sinne sind wir Sozialisten Ostergläubigevon ganzem Herzen.

Wohl mag es immer wieder Rückschläge geben. DaS Jahr1848 bezeichnet uns eine traurige Erinnerung an eine schöneBewegung der Liebe, die zu Grabe gettagen wurde . Seitherlog Kattamstagsstimmung über den Massen. Und nun ist es
doch wieder Ostern geworden! Mit neuer Krass iss der Sozi»ttsrnus aus dem Grabe erstanden , ja als eine Weltmacht hater sich geoffenbatt. Schm aber bangen treu« Sozialisten , daßdie große Bewegung wieder ins Stocken kommen möchte, und

'
schon ttiumphierm die alten Mächte , daß sie von neuem dieMenichen knechten konnten . Seid getrost ! Es ist immer nurein Kattamstag , daß die Liebe schläft, und stets muß sie sichmit neuer Kraft aus ihrem Grabe erheben . Einmal wird das
große Ostern anbrechen , wo der Sozialismus die ganze Weltumspannt und die Bruderliebe für alle Zeiten auferstanden ist.Im Lsierglauben finden wir Sozialisten uniern besten Haltin allem Komps und d ' e klarste Aussicht in die Zukunft . Das
Reich muß unS doch bleiben l



SamStag den 19. April 1919.Nr . 92. Serie L
Turnvereins haben eben während des Krieges eingesehen , zu wel¬
chen Zwecken sie in der teutschen Turnersckaft mißbraucht wurden ;
5c wollen sich jetzt nicht mehr länger am Gargelband führen
lasten. Käme es zu einer Verschmelzung , so wäre auch hier ein
lc-nggesührter Kampf voll Haß und Neid begraben und es könnte
etwas Großes geleitet werden. Von feiten der Freien Tnrner -
fchaft steht der Verschmelzung nichts im Wege , soffen w r . da '-
es endlich soweit kommt, damit wir den Kampf nicht wieder gegen¬
seitig beginnen müssen.

Wössingen , Amt Brette» , 17. April. Ter A .-, B .- u. Bolkkrat
Wössingen , A. Breiten , teilt mit, daß jede Verschleppung von Le-
öenSmitteln aus hiesiger Gemeinde durch Hamsterer strengstens
untersagt ist , da hierdurch die Versorgung der einheimischen ärme¬
ren Bezugsberechtigten unmöglich gemacht wird . In Ausführung
dieses Beschlusses findet unnack sichtliche Bahnkontrolle durch die
OrtSpolizei bezw. Vollsivehr statt.

»l. Rastatt , 14 . April. Am letzten Donnerstag hatte der Tou¬
ristenverein »Die Naturfreunde " einen Vortragsabend veranstaltet,
in welchem Herr Redakteur Schuster einen ebenso unterhalten¬
den wie lehrreichen Vortrag über die Gesteine und die Pflanzen
unseres Murgtals hielt. Besonders eingehend behandelte er die
Stechpalme als charakteristische Pflanze unseres Schwarzwaldes.
— Am Ostersonntag werden d '

e Naturfreunde eine Wanderung
unternehmen, und zwar um 8 .45 Uhr nach Bühl abfahren, von da
über Gertelbacher Wasterfälle,. Sand , Herrenwies, Naturfreunde -
hau», Schwarzenbachtal nach Raumünzach wandern und mit dem
Abendzug wieder nach Rastatt zurückfahren . Die Genossen , welche
jedoch eine zweitägige Wanderung vorziehen , müsten am Samstag
abcnd 7.28 Uhr nach Gaggenau fahren, um sich der Ortsgruppe
Gaggenau zu ihrer zweitägigen Wanderung nach Wildbad anzu-
schließen.

-l- Rastatt , 15. April. Tie »Liga zum Schutze der deutschen
öffentlichen Vortrag über das Thema «Unsere Not und Rettung",
Kultur" veranstaltete gestern abend im Fruchthallerlsaal einen
in welchem ein Herr Karl von Felner über den Bolschewismus in
Rußland sprach und zu beweisen suchte , daß der Bolschewismus
nicht so schrecklich sei, wie er von seinen Gengern immer hingestellt
wird. Man behauptet, in Rußland herrsche Anarchie . Gestürzte
Machthaber behaupten aber immer, daß die Anarchie im Augen¬
blick ihres Sturzes eintrete. Zum Beweise , daß in Rußland keine
Airarchie herrscht, laS der Redner die Leninschen Gesetze vor. Ter
russische Bolschewismus ist nichts anderes, als der Ruf von Mil -
livnen Menschen nach Menschenrechten . Der Redner behauptete,
nicht nachprüfen zu können, welche wirtschaftlichen Folgen der Bol¬
schewismus in Rußland gezeitigt habe . Wir ineinen jedoch daß
Herr von Felner wenigstens Gelegenheit hätte, die wirtschaftlichen
Folgen des Bolschewismus in Deutschland nachzuprüfen. Und
diese Folgen bei unS , Herr von Felner , heißen: Hunger , Tod und
Untergang ! DaS Publikum, das zum größten Teil aus bieder bür¬
gerlichen Kressen stammte , bewies durch seinen Beifall nach Schluß
der Rede, daß es den wissenschaftlich gehaltenen Ausführungen
des Herrn von Feiner nicht zu folgen vermochte und nicht reckt
wußte, wohinaus der Redner mit seinem Vortrag eigentlich wollte .
Leider entfernten sich sofort nach dem Bortrag sowohl Redner wie
Publikum, sodaß trotz vorheriger Versprechungen keine Gelegenheit
HU freier Diskussion gegeben war.

AuS dem badischen Gewerbrschulwesen . Man schreibt uns :
DaS bcüsifche Landesgewerbeamt hat verfügt, daß Gewerbeschul -
insektpor Regierungsrat G r ä f f seine Tätigkeit auf die gewerbl.
Fortbildungsschulen zu beschränken hat und d ' e Inspektionen der
Gewerbeschulen von einigen Vorstehern großer Gewerbeschulen
borzunehmen find . So begrüßenswert der ersre Teil der Verfü¬
gung ist, als so überaus unglücklich wird der zweite empfunden.
Von den in Aussicht genommenen Inspektoren wird nur der Kon -
stanzer für geeignet gehalten. Von den andern ist der e

'ne Spezia¬
list für ein Fach, der andere Bürokrat in Reinkultur ohne die nötige
Schulerfahrung, da er nur sehr wenig Unterricht erteilt hat . wäh¬
rend des Krieges überhaupt keinen. Hat das bad . LandeSgewerbe-
amt keine Kenntnis hievon ? WaS soll da bei einer Inspektion
herauskommen? — Nicht die Vorsteher großer Schulen, sondern
tüchtige Gewerbelehrer müsten zu Inspektoren der Ge¬
werbeschulen bestimmt werden. Dieselben sollen in der Schule
wurzeln und Unterricht erteilen ; sie müsten ihrer Kollegen Ver¬
trauen besitzen und imstande sein , fördernd und aufbauend zu
wirken . Nicht ein . Guck "

, ein . Schaff" soll Inspektor sein ! —
Die Uebernahme elsaß- lothringischer Beamten. Nach vielen

beim ReichSministerum des Innern eingehenden Klagen haben die
elsah-Iothringischen Gemeindebeamten bei Einstellungsgejuchenbei
den altdeutschen Gemeinden im Einzelfall glatte Ablehnung er¬
fahren, trotzdem von allen Seiten allgemein vollstes Verständnis
für die schwierige Lage der elsaß-lothringischen Beamten versichert
wurde. Das Ministerium des Innern hat jetzt den Verbind der
Stäbteordnun gsftädte und den Verband der mittleren Städte Ba¬
den» ersucht, den diesen Verbänden angehörenden Städten we !t-ende Fürsorge für die Unterbringung der elsaß-lothringischen

windebeamten zu empfehlen . Gleichzeitig wurden die Bezirks¬
ämter angewiesen , falls die Aufnahme dieser Beamten auch in den
Gemeindedienst kleinerer Gemeinden in Frage kommen sollte, bei
den Gemeinden auf weitgehendes Entgegenkommen gegenüber der¬
artigen BerwendungSgesuchen hinzuwirken .

Keine auSlSndilchen Arbeiter. Nach einer halbamtlichen Mit¬
teilung wird mst Rücksicht aus die große Arbeitslosigkeit der Ein-
Wanderung ausländischer Arbeitskräfte mit allen gesetzlichen Mit¬
teln, insbesondere durch die Verweigerung der Ausstellung von
ArbeiterlegitimaiionSkarten, entgegengetreten. Auch die Beschäfti¬
gung polnscher Saisonarbeiter in der Landwirtschaft wird nur
dann zugelassen , wenn der Unternehmer nackweist, daß er keine
geeignüen deutschen Arbeitskräfte erhalten kann, und daß sonst
die Bewirtschaftung seiner Grundstücke notleiden müßte. Soweit
es sich bei den ausländischen Arbeitskräften um Personen handelt,
die schon länger in Baden ansässig sind, oder deren Beschäftigung
im Inland im öffentlichen Interesse liegt , wird die Arbeiterlegiti¬
mationskarte wie bisher ausgestellt. Die Auswanderung auslän¬
discher Arbeiter aber wird , wenn irgend möglich, durch rasche Aus¬
stellung der Reisepaviere usw . erleichtert .

Fahrpreisermäßigung. Wie uni die Generaldirektion der
Staatsbahnen mitteilt, erhalten Stadtkinder, die von Stadtgemein -
tze-e fiixr Wohlfartsveremen vorübergehenden Landaufenhalt er¬
hallen, die Bahnfahrt 3. Klaste zum halben Fahrpreis der 4. Klasse

vendrrung der bad. UniverfitSISverfassung . Mit Ermächtigung
ber bad . vorl . Bolksregierung hat, wie die »Heidclb . Ztg .

" berichtet ,
da» Ministerium de» Kultur - und Unterrichts nach Anhörung der
Landesuniversitäten die Bestimmungen über die Verfassung der
Universitäten in veisschiedenen Punllen abgeändert. An den Fa-
kulläten haben künftig außer den ordentlichen Professoren auch Der-
lreter der etatmäßigen außerordentlichen Professoren und der nicht-
etatmäßigen Dozenten (2 und mehr je nach ihrer Zahl) Sitz und
Stimme . Dasselbe ist der Fall bezüglich des akademischen Senats ,
in den künftig auch 2 Nichtordinarienzu wählen sind. Im Plenum
find außer den den Fakultäten zugehörigen Professoren auch alle
etatmäßigen außerordentlichenProfessoren , ferner sämtliche ordent¬
lichem Honorarprofessoren sitz, und stimmberechtigt .

Fußball . Man schreibt unS : Am vergangenen Sonntag fand
m Pforzheim zwischen den ersten Mannschaften des Fußball -Klub -
Pfarzheim und K. F . V . ein hochinteressantes , spannendes Privat¬
spiel statt. Eine enorme Zuschauermenge war Zeuge eines Kampfes,
wie solcher während vieler Jahre nicht geboten wurde. DaS Spiel
war größ .enteils ausgeglichen und zeigte hervorragendes Können
beider Mannschaften. AuS^ang 4 : 3 für . Pforzheim, Halbzeit 2 : 2

Kommunalpolitik.
Esslingen, 15. April. Aus der Gemeinderatssitzung

vom 8. Avril. Zur Aufstellung eines neuen Tarif , und Ar¬
beit svertags für die städt . Arbeiter wird ein Ausschuß be¬
stimmt, welchem Mitglieder des EemeinderatS, des Bürgeraus¬
schusses , die Borstände der betreffenden städt . Betriebe sowie der
Arbe terausschuß angehören. — Dem Ansuchen der allgemeinen
Oriskrankenkasse hier um Gewäbrung der ermäßigte» i^.idepreife
für Wannenbäder an sämtliche Mitglieder der Krankenkasse kann
nicht stattgegebcn werden, da nach dem Beschluß des BürgcrauS-
scbuffes vom 10 . März d. I die Ermäßigung nur kranken Mitglie¬
dern der Krankenkasse zukommen soll . — Ter Gemeinderat er¬
klärt sich mit der Wiederübernahme des Dienstes im städt . Kran¬
kenhaus dahier durch Herrn prakt . Arzt Schenk einverstanden,
für den während dessen Einberufung zum Heeresdienit Herr Me¬
dizinalrat Tr . Kramer die ärztliche Leitung im städt . Krankenhaus
stellvertreiungsweise übernommen hatte. — Ter Gemcindcrat be¬
schließt beim Arbeitsminisierium eine Erhöhung der nach der
Rcichsverordnung vom 15. Januar l. I . ab 1 . April 1019 für Ett¬
lingen geltenden Erwerslosenunterstützungssätzc für
weibliche Personen über 21 Jahre von 2.50 Mk . auf 8.50 Mk., über
10—21 Jahre von 2 Mk auf 2.50 Mk. zu beantragen. — Ter Ge¬
meinderat seht den Umlage fuß für das Jahr 1019 für das
Liegenschaftsvermögenauf 32 Pfg ., Betriebsvermögen auf 82 Pf .,
Kapitalvermögen auf 16 Pf ., von 100 Mk. Steuerwert und auf
51,2 Pf . von 1 Mk. Stcuerwert des Einkommensteilersatzes fest.

-l- Rastatt , 16. April. Infolge der anhaltenden großen Woh¬
nungsnot hat der hiesige Gemeinderat in Aussicht genommen ,
vor dem ehemaligen Rheintor zwischen Zay - und Röhxigsiraße auf
Rechnung der Stadtgemeinde Kleinwohnungen zu erstellen.
Es handelt sich zunächst um einen Baublock von 19 600 Quadrat¬
meter , auf welchem 61 Wohnungen projektiert sind. Zunächst wird
ein UeberteuerungSzuiKutzaus der Reichs- und badischen Staats¬
kasse erwirkt werden. Sobald diese Zuschüsse zugesagt sind und die
sonstigen Verhältnisse dies ratsam erscheinen lassen, wird in der
Sache weitere endgültige Entschließung getroffen und dem Bürger-
auSschutz entsprechender Antrag unterbreitet werden.

r . Elgersweier , 14 . April. Unser Gemeinderat fühlt sscb im¬
mer noch nicht bemüßigt, da» Skontogeld , das die Domäneverwal-
tung bei Barzahlung gewährt , an die Bürger, die den Anspruch

darauf haben, herauszuzahlen ; der Betrag dürfte sich auf etwa 400„Ä
belaufen. Die Berechtigten sind auf keinen Fall gewillt , auf den
Betrag zu verzichten , sie werden gegebenenfalls den Älageweg be¬
schreiten — Protest muß auch erhoben werden gegen das Gebahrcn
der Krämer . Dime erhielten Zigarren , Zigaretten und Rauck -
taüak , welche Waren sie zu festgesetzten Preisen abgeben sollten ,
das Paket Tabak z . B . zu 1,10 M ; nun wurden aber verschiedentlich
1,40 M und noch mehr abverlangt. Auch hier ist dringend nötig,
daß gegen die Uebervorteilung eingeschritten wird

Do wärs nicht gemeint. Aus Gondelrheim bei Breiten
wird unS geschrieben : Dir berichteten kürzlich über den merk¬
würdigen Kreislauf , den die Milch zurucklcgen muß, bis ne in die
Töpfe der zahlreichen hiesigen Nichtselbstversorger gelangt. Die
Milck kam nämlich samt und sonders nach Karlsruhe , wurde dort
entrahmt und der sür die hiesigeii Nicktselbstversorger bestiinmte
Teil machten dann den Weg zurück nach unserm Ort — meistens
war Sie Milch dann verdorben und ungenießbar. Unsere kürzliche
Kritik hatte nun einen merkwürdigen Erfolg. Unsere Gemeinde¬
verwaltung ließ durch Ortssckellc bekanirt geben , es möge sich
jeder Nichtselbstversorger ein Milchhaur ausjuchen . Und weiter:
Nach Karlsruhe wurde die Milchlsieferung über -
haupteingestellt . Die wohlhabenden Herrschaften kaufen nun
im Orte nach Herzenslust Milch zusammen , so viel ihnen beliebt .
Der arme Teufel von Arbeiter hat wiederum das Nachsehen, er
kann von HauS zu HauS laufen, er erhält isschtS. Tie hier vor¬
genommene Art der Regelung ist natürlich eine rein schikanöse ,
aus Trotz und Eigensinn geborene . Merkwürdig finden wir nur ,
daß die Stadt Karlsruhe sich diese Eiustellung der Milckliefc -
rung so glatt gefallen läßt. Haben die Karlsruher solchen lieber
flutz ? (Ausgeschlossen! D . Red . ) Unser Nachbarort Neibshe im
liefert täglich 350 Liter' nach Karlsruhe, Gcmdelsheim , dessen Ge¬
markung einige Tausend Morgen größer ist, hat die Lieferung ein¬
gestellt , eS will die eigenen Ortseinwohner nickt beliefern können
Eine lächerliche Ausredou. Den Ortsüedarf könnten allein schon
die drei Pächter der Mangold-, TouglaS'chen Domänen decken .
Aber es ist hier ebenso : nach „ oben" will man nickt anitoßen,
und die verärgerten „Kleinen" geben dann auch nichts heraus .
Unbedingt sollte hier die Aufsichtsbehörde eingreifen, denn , wenn
man unsere Herrschaften hier so weitergewährcn lässt , dann kann
es kommen , dass die Nackbargemeinden , durch dic ' es schöne Beispiel
angesteckt,

'agen, sie hätten nun auch nicht nötig , etwas abzu-
l 'efern und deshalb auch mit der Belieferung aufhören. Dem
Wnckrr und der Habgier, der sich in unserm Orte breit macht,
geh

" R mit allen Mitteln entgegengetreten. Wie mit der Milch,
so blüht auch mit den übrigen Erzeugnissen , besonders den Kar¬
toffeln, ein schwunghafter Schleichhandel . Wie lange will man das
Volk noch derart aukpressen ?

Odenheim, 16 . Avril. In unserm Orie wurde eine Milck-
zentrale eingerichtet , damit auch die Nichtselbstversorger mit Milck
versorgt werden könnten . Tie Bauern versprachen , bi » zu 300
Liter freiwillig täglich abzulicfern. Allein Versprechen und Hal¬
ten sind zweierlei Tinge . Kaum die Hälfte wird geliefert, zahl¬
reiche Frauen und Kinder sind tagelang ohne Milch. Beschwerden
auf dem RatbauS sind vollständig zwecklos , eS wird einfach nichts
getan. Tie Nichtselbstver

'
orger sind wieder einmal gewaltig übers

Ohr gehauen worden. Die Stimmung ist nun derart , dass die
Bevölkcruna in kürzester Frist zur Selbsthilfe zu greifen gelvillt ist ,
Dieselben Mißverhältnisse besteben hinsick tlich der Verteilung aller
andern Bedarfkartikel. Vielleicht bemüht fick einmal das Bezirks-
amt Bruchsal, hier nach dem rechten zu sehen, ehe Schlimmeres
passiert .

r . Ackern, 11 . Avril. Ein Fall zur Anwendung des neuen Ent-
eignungsgesetzes ist in unserer Stadt gegeben . Mitte» im Orbs¬
etter liegt ein großes Stück Wiese , seither der sogen. Ralskeller-
gefellschaft gehörig. Diese ? schöne Stück Feld hat nun auch ein
Kriegsgewinnler , die Weinhandlung Karl Peter , an¬
gekauft und eingehaagt. Der eine der beiden Herren Peter war
während des Krieges nicht cingezogen , der andere eine kurze Zeit
und war dann „zu Haufe notwendig und reklamiert ".
Jetzt gehen die Leute hin , kaufen das beste Baugelände an und
rrehmen so die beste Baugelegenheit weg. Wo hatte unsere weit¬
sichtige Stadtverwaltung die Augen? Hoffentlich kann in diesem
Fall« geholfen werden. Wo bleibt bei solchen Leuten soziale? Ver¬
ständnis ?

Sin Protest ber Belasteten .
n . Brette«, 11 . April. Am Freitag . 5. April, tagte im großen

Rathaussaal eine Bauernprotestversammlung , die
Stellung nahm gegen die in letzter Zeit seitens einer Kriminal-
schutzmanns und einiger Soldaten vorgenommenen HauSsuch -
ungen bezw. Beschlagnahme von Fleisch und Fettvorräten
bei sogenannten Schwarzschlächtern . Von einem glaubwürdigen
Teilnehmer wird uns geschrieben, daß es dabei ziemlich stürmisch
zugegangen fein soll , unter anderem wurde von einem Redner
gefordert, „ man solle ihnen die Hände abhacken oder den Sckäde !
spalten, verhungern tollen sie ; wer dabei gemeint war, ob die Kom¬
mission oder die Arbeiter, war nicht verständlich . Etwas Beruhi¬
gung über die Versammelten kam erst , als der Bürgermeister den
Saal betrat. Auf die Ausführungen des Bürgermeisters, daß die
Fleischration sür die Versorgung-berechtigten in hiesiger « iadt
herabgesetzt werden müsse, weil das nötige Schlachtvieh nickt aufzu-
treiben iei. machte der Leiter der Versammlung die wenig gerst.

reiche Bemerkung: »Diejenigen, die so lange das Zusatzfleisch ge¬
gessen hätten , sollten jetzt mal kein Fleisch mehr essen ". Gemeint
ist hiermit die seinerzeitige Zusatzfleischgabe anstelle der vermin -
dcrtcn Mehl- bezw . Brotration . Zu bemerken ist, daß man von
verschiedenen Seiten schon bestrebt war, das Blut der Bauern in
Wallung zu bringen , indem man das Vorgehen der Beamten bei
den Hausiuchungen in den krassesten Farben malte, was nachträglich
sogar von den Drahtziehern nickit aufrecht erhalten werden konnte.
Man scheute sich nickt, direkt init Lügen zu operieren , ob bewußt
oder llnbewußt, sei dahingestellt .

Zur Sache selbst möchten mir bemerken : wenn behauptet wird ,
daß eine allgemeine Erregung innerhalb der Bauern sei , ist das
wohl nickt ganz richtig , denn diejenigen , die ern reine »
Gewissen h ab e n , brauchen nickt befürchten , daß ihnen was
abgenommen wird, da ja jedermann auch die Regierungsorgane
darin einig sind , daß der Landwirt, insbesondere wenn er <no
freinde Arbeitskräfte angewiesen ist, einen gewissen Vorrat an
Lebensmitteln haben muß. Wen« ober bei Familie« von zwe,
Köpfe« Dchweinefettvorräte von zirka 50 Pfund beschlagnahmt wer -
den können, ist das doch etwas reichlich. Stadtbekannt nt, daß ge-
wisse Leute immer nichts Iw&en , wird ihnen aber 3 M für das
Pfund Weißmehl geboten , sofort haben sie was übrig . Dre,e
sind es . die Erregung und Mißtrauen in die Bevölkerung bringen,
unter der dann auck> diejenigen, die noch,etwas Empfinden für ihre
Nebenmenjchen haben , auch leiden mupen. Jetzt, >vo <.au,ende
vor dem Verhungern sieben , wäre es wohl angebracht . daß diejenl -

aen die an leitender Stelle stehen, ihre ganze Kraft emwtzen,
dass

'
der Gemeinsinn uiid das moralische Rechtsempfinden rniier-

hall, unseres Volkes wieder gehoben wird. Daß
taen Bevölkerung und speziell auck einem Teil der hieiigen Bauern

an Gemeinsinn mangelt, hat auch diese Versammlung oewiesen.

Konnten stchs dock einige Teilnehmer nicht vertagen , dre demnach,-

zur Verteilung gelangenden und zurzeit im Rachm^
aÄ lagttnd n

Zigarren zu probieren. ,o daß ,m ganzen 74 -- tuck d,e,or zurzei .

gejuckten Ware verschwanden .

kätekongreß .
Berlin. 14 . April 1919 .

Hauschild - Kaffe ! eröffnet nach 11 Mir die Sitzung . Am Re-
pierungStisch : ReickSminister Wissell. Sofort wird zur Behandlung
,er Frage der Sozialisierung der Wirtschaftsbetrieb « übergegangen .
An Stelle des erkrankten Berichterstatters Karl KautSky„verliest
Frau KautSky , die seine Mitarbeiterin auf diesem Gebiete ist , seine
»stede.

Der Revolution fallen zwei Aufgaben zu . einmal das, Iva?
1848 versäumt isi, auf dem Gebiete der b ü r g e r l i ch e n D e m o -
kratie durckzufüyren. und zweitens die Durchführung des So -
zialismu ^ Meist wird er als Macht- und Lohnfrage aufge -
faßt. Sozialismus bedutet Aufhebung des Kapitalismus, aber au»
Weitersühruna der Produktion. Der Sozialismus ist aber nur in
gestattet, wo die ' Entwicklung der Technik durch den Kapitalismn?
zur höchssen Entfaltung gebracht ist . Sonst schafft man eine all¬
gemeine Ungleichheit und Unwissenheit der Massen . Sozialismus
ist daher nicht unter allen Umständen möglich. DaS ist eine Binsen¬
wahrheit für jeden Sozialisten, und doch wird sie heute vielfach
verkannt. ( Sehr richtig !) Tie moderne Industrie ist nicht möglich
ohiic Wissenschaft und ohne einen großen Stab hochentwickelter
Intellektueller . Deshalb iss der Standpunkt der Syndikalisten ussh
.Kommunisten falsch, die da ivollen , daß die Arbeiter allein die
Produktion übernehmen sollen. T .e drei Faktoren : Wissenschaft,
Arbeit und Produktion l»aben iminer neue Organisationen zu schaf¬
fen Wollte man einer Grupve die Ausgabe allein überlassen , so
würde das nicht zur Förderung der Produktion führen , sondern eS
bestände die Gefahr einer .iderabs-hung derselben durch Lohnerhöb-
ung und Minderung der Arbeitszeit . Die russische Methode »Erst
wags, dann wägs" -at die Notlage des russischen Prole¬
tariats nur g e st e i g e r t und enormes Lehrgeld gekostet .
Die russischen Genossen selber mahnen, von ihren Fehlern zu ler¬
nen. Wir müssen in der Tat unfehlbar verhungern , wenn
wir nicht bald dw ganze Produktion wieder in Gang bringen kön¬
nen , nickt bloß die sozialistische, sondern wo,nöglicĥ auch die kapi -
talistiscke. Sofortige Sozialisierung ist ebenso ein Schlagwort , wie
das andere , jede kavitalistisck « Produktion umnöglck zu machen.
Sehr populär ist die Methode , durch unmäßige Arbeiterforde¬
rungen den Absatz unmöglich zu machen . Das heißt^

aber Mittet
der Bereicherung in Mittel der Verarmung der Gesellschaft zu ver-
waiideln und iss nickt Sozialisierung der

_ Produktion , sondern
Sozialisierung des Bankrotts ! iLobhafte Zustiinmung.) Wir dür¬
fen freilich nickt jeden praktischen Sckritt vor lauter Ueberlegung
unterlassen. ( Zustiinmung.) Die Arbeiter werden auch für das
Kapital wieder arbeiten , wenn sie merken , daß eS sich nur um ein
notwendiges Uebergangsstadium handelt, aber nicht um Wieder¬
aufnahme der kapitalistischen Herrschaft . Tie heutige Regierung
genießt aber in dieser Richtung kein Vertrmien. KautSky ver¬
langt ein zentrale» SozialisierungSaoit, bestehend aus Praktikern
und Theoretikern und schließt mit der Mchnung : Wir wären
schleckte Marxisten, wenn wir die Bedeutung einzelner Personen
überschätzten . Die Wurzel alles Uebels iss nunmehr die Spal -
tung deS Proletariats . Durch Zureden ist die Einigimg
nicht zu erreichen, sondern nur durch gemeinsamen Kampf uns
Arbeit unter dem Banner der Sozialisierung. Gelingt die Eini¬
gung nicht , so wird die Logik der Dinge über die Logik der Men¬
schen siegen . Gelingt die Einigung unter dem Banner der Sozia-
lisieruiig, so ist die Revolution gerettet und keine Gegenrevolution
kann das Proletariat wieder in seine alte Stellung zurückwerfen .
Marx sagte : Proletarier aller Länder vereinigt euckl Wir müssen
binzufügen : Proletarier Deutschlands einigt euck ! ( Stürmischer
Beifall .)

Kaliski (Soz .1 geht auf di« Ausführungen Kautskys näher ein
und setzt sich nrit ihm besonders über die Bedeutung der Konfumen -
ten auseinander . ES darf kein Tag auf dem Wege der Soziali¬
sierung verloren geheir , damit die Unterlassungssünden sofort g» t-
gemackt werden. Die Mehrheitssozialisten schlagen vor, von einer
Abstimmung aozllsehen , sich mit einer Klärung der Frage durch
die Aussprache zu begnügen und alle Anträge dem ZentrÄrat zu
überweisen.

Reichsminister Wissell will keine Auseinandersetzungen mit
KautSky vornehmen, da dieser nicht antworten könne. Im wesent¬
lichen stimme die Regierung zu . Zur Sozialisierung des Berg¬
baues bemerke er , daß bisher mit ein vorläufiger Bericht und
nicht der abschließende , der Soizalisierungskommission vorliege .

Redakteur Koenen -Merseburg (Unabh .) : Die Regierung sagt
den Arbeitern immer wieder : Orbcit ist Sozialismus, Kohle ist
Brot . Dann sollte man die Arbeiter auch in den Dienst des Auf¬
baues stellen , indem man sie mitbestimmen läßt.

Gerichtszeitung
Nötigung. Ter Dreher Alfred Bosch au» Zähringen harre am

24 . Februar einen Offizier der BahnhofskommandanturMannheim
genötigt, auf dem Fahrscheine eines aus der neutralen Zone AuS-
gewiesenen das Wort Abschübling zu streichen. Bosch hatte sich bei
dieser Nötigung eines Revolvers bedient. Die Strafiammer ver¬
urteilte ihn deshalb und wegen eines Einbruchs zu einer Gesamt¬
strafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.
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©ett* 4.flus der Partei .

Durtach, 18. April. Sozialüem . Verein . Auf dieyeute abend im „Lamm" stattfindende Versammlung fei andieser Stelle ganz besonders aufmerksam gemacht. Tie Par¬teigenossen und -Genossinnen werden ausgcfordert. vollzähligzu erscheinen. Tagesordnung: Gemeindewahlen .Rastatt, 17. April. Am heutigen Samstag Abend 8 Uhr fin¬det im „Rappen" eine Parteiversammlung statt. Die Tagesord¬nung . Aufstellung der Kandidatenliste für de Gerneindewahlcnund Organisation für den Wahltag, erfordert die AnwesenheitallerGenossen und Genossinnen.
-I- Jugendorganisation Rastatt. Die Jugendorganisationnimmt morgen an der Wanderung der Naturfreunde nachGertclbachsälle—Natursreundehaus teil. Treffpunkt : Bahn-

Hof Sonntag vormittag %9 Uhr . Am Dienstag Vß Uhr fh>det :m „Rappen" Unterhaltungsabend statt.Offenburg, 15. April. (Sozialdem . Verein .) In deram Samstag stattgefundenen Mitgliederversammlung, die gut be¬sucht war , hielt Gen. Justizsekretär Jörg er einen Vortrag über :„Politische Tagesfragen ", der mit Beifall ausgenommen wurde.Daran schloß sich eine recht interessante Diskussion. Alsdannwurde die Aufstellung der Kandidaten zur bevorstehenden Ge¬meindewahl vorgenommen, wobei alle arbeitenden Stände berück¬sichtigt wurden. Die Maifeier wird diesmal getrennt abge¬halten, trotzdem die Unabhängigen uns aufgefordert haben , mitihnen die Feier zu begehen . Leider können wir dem Ersuchenleine Folge leisten , solange diese Leute in solch niedriger Weisegegen unsere Parteigenossen Hetzen und keine Gelegenheit Vorbei¬gehen lasten , um die Parteizersplitterung noch mehr zu betreiben.Wir hätten eS lieber gesehen , wenn zum 1. Mai ein allgemeinesDersöhnungsfest gefeiert würde, als sich in solch wahnsinnigerWeise zu bekämpfen und sogar vor Mord unn Todschlag nicht zu¬rückzuschrecken, wie es in Dresden und München vorgekommen ist .

flus der Stadt.
* Karlsruhe» IS. April.Aus der Stadtratssitznng vom 10. und 11. April 1919.Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel. Nach der Verord-' nung des Ministeriums für Uebergangswirtschaft und Wohnungs¬wesen vom 29. März d . I . kayn für diejenigen Gemeinden, in denendurch besonders starken Wohnungsmangel eine Notlage entstandenist oder droht , die Gemeindebehörde ermächtigt werden , anzuord¬nen : 1. daß Wohnungen und Räume nur unter Namens -angabe des Vermieters und genauer Bezeichnung vonStraße , Hausnummer und Stockwerk zu Wohnzivccken öffentlichausgeschrieben werden dürfen, 2. daß das öffentliche Versprecheneiner Belohnung für den Nachweis von Mietwohnungen undMieträumen , sowie die öffentliche Aufforderung zur Abgabe vonPreisangeboten auf Mietwohnungen und -räumen verboten ist,L. daß die Vermietung , Ueberlassung und Inan -

svruchnahme von benutzten und unbenutzten Wohnungen undRäumen zu Wohnzwecken nur mit vorheriger Zustim -
mungderGemeindebe Hörde zulässig ist. Diese Ermächti¬gung ist inzwischen vom Ministerium für Uebergangswirtschaftund Wohnungswesen der besigen Stadtgemeinde erteilt. TerStadtrat beschließt, von :hr Gebrauch zu machen.

Wohnungssiedlung im Hardtwalde. Die Handwerker -
Baugenossenschaft beabsichtigt, auf dem Hardtwaldgeländenördlich der Grenadier-Kaserne und des Kadettenhauses zwischenExerzierplatz und ehemaliger Rheintalbahn Wohnhäuser fürMittelstand und minderbemittelte 51 reise zu er¬
stellen , um dadurch der Wohnungsnot zu steuern und zugleich den
Handwerkern und Arbeitern Arbeitsgelegenheit zu bieten. Das
erforderliche Gelände (rund 250 000 Quadratmeter ) soll durch dieStadt erworben und an die Genoffenschaft im Erbbaurecht abge¬sehen weiLen . Es soll in die Stadtgemarkung übergehen . TerStadtrat erklärt sich grundsätzlich hiermit einverstanden und ersuchtdas Finanzministerium, um Ueberlassung des Geländes für dieStadt . Er betrachtet indessen diesen Eingriff in den Hardtlvaldals eine lediglich durch die gegenwärtige Wohnungsnot gerecht¬fertigte Ausnahme von dem im übrigen sestzuhaltenden Grundsatz ,daß der Hardtwald in der Nähe der Stadt erhalten bleiben muß.Nutzung landwirtschaftlichen Geländes für Gemüsebau. DasTiefbauamt hat im Jahre 1918 rund 1,37 Hektar städtisches Geländebei der Abwasserreinigungsanlage nächst Neureut zum Bau vonGemüse landwirtschaftlich genutzt. _ Die Ernte wurde an das städt .Nahrungsmittelamt und an den städt . Fuhrpark abgeliesert. TieEinnahmen hieraus betrugen 18117 Jl ( gegen 6315 Jl für dieErnte im Jahre 1917) , die Ausgaben 8430 Jl , so daß sich eineReineinnahme ergibt von 9687 Jl gegen 2000 M im Vorjahre. Indiesem Jahre wurde die Anbaufläche um 4500 qm erweitert.

Werterer Aufschlag der Brot - und Fleischpreise . Die städt.Bevölkerung , welche das Krieg -elend bis zur Neige durch-

SmnLtay den 19. April 1919._
zukosten hat , muß jetzt mit einer weiteren wesentlichen Ver-'chlechterung der Verhältnisse rechnen. Nach einer Bekannt -machug des Ncchrungsmittelamtes werden die B r o t p r e i s ewie folgt festgesetzt: 750 Gramm Roggenbrot 42 I , 1500Gramm Roggenbrot 84 Auch bezüglich der Fleisch -Preise wird bekanntgegeben, daß den städti'chen Kommunal¬verbänden die Befugnis eingeräumt worden ist , eine „den be¬sonderen Verhältnissen entsprechende Reglung durch eine an¬gemessene Erhöhung der Ladenhochstpreiie zu tvesien" undzwar dürfen Städte von 50000 und mehr Einwohnern umhöchstens 20 v. H. auffcklagen. Das Pfund Rindfleisch— Kuhfleisch gibt es nicht mehr, denn es zählt alles unterIn Rindfleisch — würde demnach mit Knochenbeilage auf2,40 M ( 'rüher 2 JL) kommen. Ter Zirkel der wechselseitigenPreistreiberei zwischen Arbeiterlohn und Nahrungsmittel istalso noch n :cht abgeschlossen .

Verein Arbeiter -Jugend (Freie Jugend). An den Oster-tazen macht die Arbeiter -Jugend ihre erste größere Wanderung.Ein Teil , die älteren, fahren Samstag, heut; Abend . 6 Uhr 45,Zusammenkunft in der Halle des Bahnhofes um 6 Uhr 15,hier ab nach Achern, von wo aus der Marsch auf die Hornis¬grinde angetreten wird. Ter andere Teil, die jüngeren,fahren Sonntag früh 8 Uhr 10 hier ab , Zusammenkunft umy2S Uhr in der Bahnhofhalle , ebenfalls nach Achern und vonda zur Hornisgrinde, von wo am zweiten Tag , Montag, der
Marsch nach Raumünzach fortgesetzt wird . Die Führung hatein älterer und erfahrener Genosse von den Naturfreunden,außerdem machen noch ältere Genossen die Wandrung mit.Die Verteilung der Wanderung am zwei Tage ermöglicht auchden jüngsten Mitgliedern der Arbeiter-Jugend , sich zu betei¬
ligen ; die Märsche find nicht anstrengend . Hat nun auch der
Wattergott endlich ein Einsehen , ' o stehen den Jugendlichenzwei genußreiche, schöne Tage bevor, mögen sich recht viele andem Ausfluge beteiligen .

Sozialdemokratische Bürgerausschusifraktion . Dienstag ,den 22 . April, abends Punkt 7 Uhr , im kl . R . S . Sitzung. Voll¬
zähliges Erscheinen der Fraktionsgenossen wird erwartet.

Volksbuchhandlung. Wir möchten auch an dieser Stelle
unsere Parteifreunde auf die nach Adlerstraße 16 (Laden) ver¬
legte Parteibuchhandlung aufmerksam macken. Die-
selbe wird sich auch fernerhin mit dem Vertriebe von Partei-und wirtschastspolitischer, allgemein wissenschaftlicher und
Unterhaltungs-Lektüre unter Ausschluß logen. ^Schundliteratur
befassen und bestrebt sein , soweit die Zeilverhältnisse auf dem
Büchermärkte es ermöglichen, ein reichhaltiges Lager der ein¬
schlägigen Literatur zu unterhalten. Unsere Parteifreundesollten für ihre Lektüre die Parteibuchhandlungin erster Linie
berücksichtigen .

Zur GaS- und Strompreiserhöhung schreibt man uns : Mit
diesen beiden Erhöhungen soll bekanntlich auch der Mietpreisfür Leihgegenstände ( Kvchapparate und Beleuchtungskörper)von 10 auf 29 -z pro Monat und Gegenstand erhöht werden .- Das
mag berechtigt fern bei Gegenständen, die daS Gaswerk zu erhöhtenPreisen anzukaufen gezwungen war. Wie steht es aber mit jenenGegenständen, die schon viele Jahre in Benützung sind, also nochzu alten Friedenspreisen angeschafft wurden? Schreiber dieses hat
seit Januar 1906 einen Gasherd mietweise . Nach 12 Jahren sollder Gegenstand laut Pertrag in das Eigentum des Mieters über¬
gehen . Nun mietete ich mir aber vor zirka 6 Jahren noch einen
Leuchtkörper. Anstatt nun den längst als Eigentum erworbenenGasherd gutzuschreiben , muß für denselben der Mietpreis weiter¬
bezahlt werde» , bis der zweite Gegenstand ebenfalls aboezahlt ist !Der für den Gasherd überfällig bezahlte Mietbetrag soll dannbei dem zweiten Gegenstand gutgeschrieben werden. So wurdemir mündlich berichtet — m dem Vertrag findet sich ein diesbezüg¬licher Paragraph nicht. ■— Noch ein anderer Fall. Seinerzeitmußte ich als Sicherheit für Gas 2c. 20 M hinterlegen, was ichfür berechtigt anertennen würde, wenn es alle Bezieher durchUhren entrichten müßten. Dem ist aber nicht so. Ich vermutete,daß das Geld wenigstens zum üblichen Zinsfuß verzinst würde.Aber iveit gefehlt . Als ich nach mehreren Jahren mal nächfragte ^erfuhr ich, daß dies „nicht üblich" sei. Auf mehrmaliges Drängenerhielt ich dann mein Geld zurück. Billiges Betriebskapital!Und da sagt inan noch, der Bürokratismus könne nicht „kauf¬männisch " rechnen .

Zur Sozialisierung beS Kohlenhandels . Am 7. d . M . warendie Angestellten sämtlicher Kohlengroßhandeis-Gesellschaften vonKarlsruhe zu einer Besprechung der Sozialisierungsfragedes Kohlengroßhandels in den „ Friedrichshof " eingeladen.Die sehr gut besuchte Versammlung folgte mit großem Jntereffe

Theater, Kunst und WiffensM
KompositionsabendHans Sckron. Man hatte dem Abend eingroßes Jntereffe entgegengebracht, das nicht zumindest auch denbeiden mitwirkenden Mitgliedern des Landesthealers galt : Elisa¬beth Friedrich und Helmut Neugebauer , denen der

Komponist einen großen Teil seines Erfolges — denn ein solcherwar es — zu danken hat . Die Liederkompositionen von HansSchorn bctveisen fürs erste eine nicht geringe Geschicklichkeit ihresSchöpfers ; Geschicklichkeit — nicht Routine. Er vertont anscheinendauch nicht alles, was ihm unter oie Finger kommt , und seine Wahlfällt zumeist auf kurze Liedchen, denen er einen reichen Stim¬
mungsgehalt entnimmt , um ihn durch die Vertonung auszudrückenund zu vertiefen. Wie fein und von echt lyrischem Empfinden durch¬drungen ist beispielsweise der Ausschnitt „Drei kleine Straßen "
aus dem Phantasus von Arno Holz ; wie ist vor allem hier dieEigenart des Dichters getroffen! Von unendlich tiefer Empfindungist durch das „Schlummerlied" von Mombert. Schorn verzichtet aufalles wohlfeile Phowgraphieren in der Vertonung ; in der „Schnit¬terin" von Greiß heißt es „Kuckuck ruft immer weiter ins Holz den
ganzen Tag .

" Was damit hundert andre gemacht hätten, ist klar .Nicht so Schoxn . Er gibt Stimmungen , da sind cs allerdings die
technischen Schwierigkeiten des Klaviers, die er wohl überwindenkönnte, doch paßt dies Instrument nicht immer zu dem , was er in
seinen Kompositionen ausdrücken will . Er geht eben eigene Wege .Dafür spricht die „Rote Maske" von Davthendey. Nicht ganz derTon des Volksliedes und doch meisterlich getroffen ist die „ Hasel " ;merkwürdig , daß das folgende Lied „Nicht doch"

(Dehmel) mehrBeifall fand, weist es doch in der Phrasierung eine kleine Uneben¬heit auf : „Nicht doch Schätzchen" : wird hinübergebunden zu „Siehder Abendwind ". « Schließe beide Augen" (Slorm ) ist wohlge¬lungen ; das schönste — und schwerste — Dehmels „Zweier SeelenLied"
, dem Neugebauer eine prächtige Wiedergabe bereitete

Auch mußte er das arienhafte „Gebet" wiederholen , ebenso Elisa¬beth Friedrich das Lied „Nicht doch". Reich war der Beifallund sehr erfreulich die Aufnahme, die die Lieder fanden, um eSnochmals zu sagen die beiden Interpreten hatten ihren nicht ge¬ringen Anteil daran . s . lc.Der wirtschaftliche Verband bildender Künstler Westdeutsch¬lands E. B. hielt am Samstag hier seine ordentliche Mitglieder¬versammlung ab. Ter hiesige 1 . Vorsitzende, Prof, Carl Ule /erstattete dabei den Geschäftsbericht . Es war seit 5 Jahren daserstemal, daß der Verband wieder zusammentrat. Die Kriegs-verhältniffe gestatteten nicht, die Versamnilung früher einzube¬rufen . Während der letzten 5 Jahre hat sich der Verband haupt¬sächlich darauf beschränkt, für die Künstlerschaft das Material , wieTerpentin . Leinöl usw . unter gerechter Verteilung zu beschaffen.Auch die Rechtsschutzstelle ist mehrfach in Tätigkeit getreten. DieZahl der Mitglieder des über ganz Baden und Hessen verbreite¬ten Verbandes beträgt 370. Der Vorsitzende wies in seinen weite¬ren Ausführungen auf die künftigen Aufgaben, wie den Ausbaudes Rechtsschutzes, soziale Fürsorge, Materialbeschaffung, hin . TerBericht wurde genehmigt, ebenso der Kassenbericht. Ter Jahres¬beitrag wurde von 2 aus 5 Mk. erhöht . Prof . Ule erklärte, dasAmt des 1 . Vorsitzenden nicht weitersühren zu können . Aus derMitte der Versammlung wurde ihm der herzlichste Tank für seineGeschäftsführung ausgesprochen . Die Neuwahlen für den Vor¬stand worden in geheimer Abstimmung demnächst vorgenommen.Das badische Land im Bild. Die Ausstellung der MannheimerKunsthalle :st von über 20 000 Personen besucht worden ; ihreUeberführung nach Karlsruhe und Freiüurg hat sich leider nichtverwirklichen lasten . Die künstlerischen und wissenschaftlichen Er-gebniffe sollen jedoch in einer umfangreichen Publikation festge¬halten werden. In Betracht kommendes Materal nimmt derHerausgeber Tr . W . F . Storck , Leiter der graphischen Samm -lung in Mannheim, gerne und dankbar entgegen._

den Ausführungen der Redner . Es wurde eine Resolutionan das Rerchswirtschaftsamt gefaßt und einstimmig angenommen,in der die Versammelten .entschieden dagegen Verwahrung ein.legen, daß seitens der Reichsregierung über die Köpfe der An .gestellten hinweg tief einschneidende Beschlüsse über das Wohlund Wehe der Angestellten im Kohlengroßhandel gefaßt werden, dieden vollständigen Ruin eines ganzen Standes bedeuten würden.Dieselben fordern deshalb , daß bei der Erwägung der Ausfüh¬rungsbestimmungen für die neue Kohlenwirtschaft Vorsorge ge¬troffen wird, daß den alten im Koblengroßhandel tätigen Angestell,ten die Unterkunft unter allen Umständen gewährleistet wird.Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe e. G. m. b. H. hiellam vergangenen Donnerstag seine jährliche Generalver¬sammlung ab . Nach Begrüßung der zahlreich erschienenenMitglieder durch den Vorsitzenden des AufsichtSxats Herrn Bür¬germeister Keil , trug der Vorstand des Vereins Herr Schwallden Geschäftsbericht vor. Seinen Ausführungen entnehmen wir,daß die Zahl der Mitglieder im Jahre 1918 von 1428 auf 1563gestiegen , die Summe der Geschäftsguthabenhat sich um 27 846 JLauf 325 519 Jl erhöht. Einer sehr reichen Zusprache erfteute sichdie Sparkaffe. Die Sparguthaben haben im derfloffenen Ge¬schäftsjahr um 268 783 Jl zugenommen und sind auf 1061239 Jlgestiegen . Wie der Vorstand erwähnte, halten tne Mitglieder dieSparkasse der Genoffenschaft mit Recht als die '
cherste Kapital-anlage , da der Verein auf 1 . Juli l. I . 1 . Hypotheken im Betragevon 570000 M zur Rückzahlung gekündigt hat, treten die Sparein¬lagen der Mitglieder an diese Stelle . Für die Erstellung von zweiNeubauten an der Nokkstraße sind alle Vorarbeiten getroffen undsoll mit der Bebauung sobald es die Möglichkeit zrrläßt , begonnenwerden; ebenso soll ein Projekt bei Bulach, welches die General¬direktion der Staatsbahnen in zuvorkommender Weise mit einemzu 3(4 Prozent jährlich verzinsenden Darlehen bis zu 90 Prozentder Bauherstellungskosten zur Verfügung gestellt mit etwa 100Wohnungen in Angriff genommen werden, lieber die Buch, undKassenführung berichtet der Vorsitzende Herr Bürgermeister Keil ,welcher zugleich den Revisionsbericht des Herrn VerbandSrevisorSWeiterer zur Verlesung bringt. Aus diesem ist zu entnehmen,daß die Buch- und Kaffenführung jederzeit aufs beste befundenwurden und daß die Mitglieder mit Recht der Verwaltung ihrZutrauen entgegcnbringen.

Bon der Tech» . Hochschule. Der „Staatsanzeiger " meldet , daßder Professor der Kunstgeschichte an der hiesigen Techn. Hochschule ,Geh. Rat j£r . v. Oechelhäuser , in den Ruhestand treten wird,v. Oechelhäuser wirkt seit 1890 an der hiesigen Hochschule , nachdemer sich drei Jahre zuvor an der Heidelberger Universität habilitierthatte.
Allgemeiner Deutscher Musiker -Berband. Der Lokalverein desMg . Deutsch. Mus.-Verb. der dem Ortskartell fteier Angestellten -Verbände Karlsruhe angeschloffen ist, hielt dieser Tage eine außer ,ordentliche Generalversammlung im . Felseneck" ab, die sehr gutbesucht war. Der Lokalverein hat in den letzten Wochen emey Zu¬wachs von nahezu 100 Mitgliedern zu verzeichnen ; dies ist dochsicherlich ein Beweis dafür, daß die überaus große MehrzaHl allerBerufsmusiker erkannt hat, daß nur der Anschluß an die großegewerkschaftliche Organisation es ermöglicht , so die Berufsinter -essen bis zum äußersten zu vertreten. Auch die Musiker wissenheute, daß mit Neugründungen, wie sie auch hier in Karlsruheversucht wurden, nichts erreicht werden kann . Der Vorsitzendeberichtete unter anderm über verschiedene hier in der Stadt durchden Verband erfolgreich durchgeführte wirtschaftliche Aktionenund gab ferner bekannt , daß in den nächsten Tagen eine Gesckäfts -stelle errichtet werden soll , in der alle Vereine, Lokelinhaber usw.ihren Bedarf an Musik decken können. Soball) die Geschäftsstelleerrichtet ist , wird in den Tageszeitungen darüber beiichstet werden.Während der Predigt vom Schlage gerührt. Gestern vormit-tag wurde während des Hauptgottesdienstes in Mühlburg derevangelische Dekan Ebert auf der Kanzel von einem Schmgan-fall betroffen, cm dessen Folgen er gestern abend noch erlegen ist.Der Dahingeschiedene erfreute sich allgemeiner Sympathien michunter der Arbeiterschaft .

Koloffeum . (Gastspiel von DenggS Bauerntheater .) An denbeiden Oslerfeiertagen gelangt nachmittags 4 Uhr und abends 8 UhrTr . Wilhelm Hägens 3aktiges lustiges Spiel „Die Erben" zur Auf-führung. Dieses überall mit großem Beifall ausgenommen«, mitviel Humor ausgestattete Stück wird nur wenige Tage aus d« nSpielplan verbleiben . ,
** Briefkasten der Redaktion .

Gen. B. Wir haben Ihr Schreiben an daS Arbeitsamt derGcneraldirektion zur Erledigung weitergegeben .M. 190. Werkmeister-BezirkSverein Karlsruhe ; Lokal: «Gol¬dener Adler" .
H. d. 839. Die achtstündige ArbeitSzest gilt nicht str die Land-Wirtschaft.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadischePolitik, Aus der Partei , Kommunales, Soziale? und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlichein Karlsruhe , Luisenstraße 24 . ,

Vereinsanzefger .
Karlsruhe . (Freie Turnerscbaft.) Heute Samstag abends (48 UhrTnrnratssitzuug im Lokal . Gambrinushalle ", wozu sämtlicheTurnwarte und Vorturner der Abteilungen eingeladen wor¬den sind. Um pünktliches Erscheinen ersucht 2931 D . V.Durlach . (Naturfreundes b Ostertour. 1. Tag : Abfahrt 7.44 Uhrmorgens nach Heidelberg. Schloß, Molkenkuhr , Königstuhl ,^ Schlierbach , Zieeglhausen , Peterstal , Schriesheimer Hof , Mann -heimer Natursreundehaus . 2. Tag : Schriesheimer Hof, Wei-ßenstein , Heiligenberg, Heidelberg. Führer : Steinbrunn .Gäste willkommen .

Zu dem Bortrag mit Lichtbildern de? Herrn Professor Paulkein der Techn . Hochschule am 24 . April über : «Meine Erlebnissein Asien " sind Eintrittskarten beim Obmann, Christ . Mayerle.Pfmzstraße 14. erhältlich . 2919 Der Obmann.

sercs Blattes am Dienstag. jsuujiie Stllmmrr ua -

TT¥ & f KT « Untersuchungen
m . LaboratoriumAusumrf-
Sekret -

fürKlinische DiagnostikOr. Lindner
Kaiserstrasse 80 .

r
Amalie Welts-Goldner

Willy Werner
Verlobte.

Ostern lgig %
ZähringerJi . 92 Viktoriastr , 9

off. Füsse , Krampf¬
aderleiden heilt so-

gar in verzwei-
» ■' telt Fällen mitoft überraschendem Erfolg die hautbildende schmerz-n. juckreizstillende „ Vater Philipp -Salbe “ . Preis1 .80 u. 3.50 Mk. ; überall zu haben . Man hüte sich vorNa hahmungen u. bestelle , wo nicht erhältlich , direkthfi Tntogeu -Laboratorinm , Szittkelunen .Rominten 7.
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und Bildhauer

finden Beschäftigung bei
Gebt. Himmeiheber , Möbelfabrik

Kriegftratze 35 .
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Kchelfornitt
für dauernde, gutbezahlteArbeit gesucht. 2987
<£. tz. Liermann,
Ofenfabrik . Lahr i. B.
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Nr . T3. SamStag den 19. April 1919. Leite S.Msr

j-
1

Residenz'
Theater

WaldsMz 3Q
— Telephon 5111 . —

Ostersonntan, 20. bis einschl.
Freitag, 25. April 1919.

Oer schwarze Jack,
Eine wahre Begebenheit aus dem mexi¬
kanischen Cowboy 'eben in 4 Akten und jeinem Vorspiel .

Jn den Hauptrollen :

Texas Fred u. GussyFritz.
Aus dem Inhalt :

Oer Auswanderer . — Bas Volksfest in |
der Kolon :e. — Der Facheschwur . —
Oer UeberfaU . — Der tolle Verfolgungs -
ritt . - ln den Händen des schwarzen
Jack . — Rückwärts auf ein Pferd ge - jbunden und im Galopp durch die
brennende Prärie . — Der Absturz . —
Von Indianern aufgefmden . — Zum
zweitenmale in den Händen des schwar¬
zen Jack . — Fürchterliche Rache : j
Wehrlos auf ein Floss " ebunden durch
die Stromschndlen des Flusses . —
Rettung in letzter Sekunde . — Wer I
den Mut hat zu rächen , muss auch den
Mut haben zu s erben . — Der Ge¬

rechtigkeit entzogen . 2919

Sehillersiraß
Ostersonntag !

Conrad Dreher
mit

MeliUa Petrie
Leo PtükflH und
HerbertPanlmiiiier
in dem LustspielResemanns
Brautfahrt

3 A kte .

Aus den Fantasien
des Aristide Care

Oer Geburtstag des
HeisterdctektiTs

Abenteuer in
— 3 Akten . —

41

Ostermontag
und Dienstag!
Das SUCH

fiep Tränen I
Blauer ans dem
Tagebuch einer ' ]

Weg müden .
Voiksscbausqiel in |
1 Vorspiel u . 5 Akt .
Von ersten nor - I
diseben Künstlern |

darge ^teüt .

ßer Fall
Rusentupf

Et was Eigenartges
in 3 Akten mit
Ernst Lubitsch .

Ostersonntag und Ostermontag jeweils
l von 2 —4 nachmittags

'
grosse ]I Jugendvorstellung mit mweils voll¬

ständig neuem Programm .
Voranzeige :

Mittwoch , 23 . bis Ereitag 25 . Aoril |
H ENNY PORTEN

Voranzeige i
Mittwoch , 30 . April bis einschliesslich |

Dienstag , 6. Mai
Fax Aeterna

(Der ewige Friede )
Ein Film von :

- OLE Ol . SEX —
in 5 Ak ' en

In der laufenden Woche kommen zur Verteilung :100 g Fleisch gegen 8/io Fleischuiarken und 50 g Wu stgegen Vio Fleiichmarken . oder stak dessen 150 g Salz -/ leisch gegen 10/io Fleischmarken .
Barlsruhe , den 17. April 1919. 2922

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Irsl- imii Mehtzreise.
STuf Grund des Erlasses Bad . Ministeriums desInnern vom 31 . März 1919 Nr. 23 642 hat der Ansschustfür die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide undMehl im Euwerständuis mit dem Stadlrat die Bror -prcise mit Wirkung vom 5. April ds. JuhrcS wie folgttestgesetzte

750 Gramm Roggenbrot 42 Pfg.1500 . . . 84 „Die bis erigen Preise isnd nicht verändert worden für140 gramm Krankenbrot 16 Pfg.500 „ Zwieback 130 ,.500 „ Roggenmehl 28 „
Karlsruhe , April 1919.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

a m -
Arkeittk ! UM ! fiir lea ZsiWem.

Nach Assistenztätigkeit an verschiedenen Kliniken nndKrankenhäusern (Berlin , Mönchen , Strassburg und
Freiburg) habe ich mich hier als

Spezialarzt für -taut- u. Harnleiden mit
Institut f. Sieht- u. Röntgenbehandlung
niedergelassen . Sprechstundenvon 11—1, 3—4, 5—7 Uhr

Dr . med . Simon
Karlstr . 16 b. d. Hauptpost, gegenüb. Rest. Moninger

Praxisbeginn : Montag, 23. April. 2912

Bruderbund

,;Bffg7sr«g:

Dbcnsmitttl ' Uerteilimg
in der

Woche vom 21. April Sis 27. April 1919.
L

1. Leigwaren (Wasserware) *f0 Pfund gegen die MarieA Nr . 110. Preis 66 F für das Pfund.2. Kochfertige Suppen (eigene Herstellung) */. Pfund
gegen die Marke 8 Nr. HO. Preis 32 4 für*/, Pfund .

3. Maggisuppen 50 Gramm oder 1 Würfel gegen dieMarke 0 Nr. 110.4. ReiS 60 Gramm gegen die Marke D Nr. 110,Preis 16 4 für 50 Gramm.5. Bett (Butter und Margarine ) 100 Gramm gegen die
Fettmärken C und D Nr. 110 nnd zwar inden Fettverkaufsstellen Nr. 1 bis 50 : Mitt¬
woch , den 23 . April, bis Freitag , den 25. April:Nr . 51 bis 100 : Donnerstag , den 24. April , bis
Samstag , den 26. April ; Nr. 101 bis 200 :
Samstag , den 26. April, bis Dienstag , den29. April 1919. — In den Geschäften Nr . 3und 4, Nr . 91 bis 115 und Nr . 175 bis 200wird Landbutter, in den übrigen GeschäftenTafelbutter abgegeben . Der Preis für Mar¬garine ist 2.20 JH für das Pfund .6. Fleischlonserven 1 Büchse (zirka 400 Gramm) gegendie Sondermarke A Nr. 110. Preis 2,50 JC
für 1 Büchse. Sammelmabken werden nichtemgelöst.7. Zucker 800 Gramm gegen die Zuckermarke Nr . 110.8. Heringe 1 Hering gegen die Marke E Nr . 108.Preis 68 4 für 1 Stück in den GeschäftenNr . 342 bis 390 .9. Früchtebrot 1 Packung gegen die Haushaltmarke Aoder B Nr . 43 in den allgemeinen Lebens¬
mittelgeschäften Nr , 338 bis 355. Preis 1,50 Mfür die Packung . Die diesmal nicht zur Ein¬
lösung gelangenden Haushaltmarkcn Nr. 43 sindaufzubewahrcn, bis sie aufgrrufen werden .10 . Holsteiner Weißkraut, getrocknet, markenfrei zumPreise von 2,25 M für das Pfund in allen
Lebensmittelgeschäften.11 . Stockfische frisch gewässert , in den städt. Verkaufs¬stellen , den Fischhandlungen und einschlägigenGeschäften , markenfrei. Preis 1,40 <ä für dasPfund .

12 . Kindernährmittel 1 Paket von 250 Gramm zu 90 4' gegen die Zusatzmarke für Kindernährmittel ARr . 110.
13 . Sauerkraut in den städt. Verkaufsstellen und aufden Märkten markenfrei zu 25 4 für dasPfund laut besonderer■Bekanntmachung .14 . Fleisch laut besonderer Bekantmachung .15. Kartoffeln 4 Pfund gegen die Kartoffelmarke C3li . 110.

II .Die Verteilung der Waren erfolgt ab Mittwoch, den23. April 1910.
III .

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken:für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der -Verkaufszeit,und für die anderen Waren Mittwoch, 30. April 1919.
IV .

Für die Woche vom 28. April bis 4. Mai 1919 sindzur Verteilung vorgesehen :
Graupen 1k Pfund
Kochs . Suppen */« Pfund
Teigwaren 7» Pfund
Marmelade % Pfund
Früchtebrot 1 Packung
Holsteiner Weihkraut

Karlsruhe , den 17 . April 1919. 2919
Nahrnngsniitteiamt der Stadt Karlsruhe.

Fett
Fleisch
Stockfische
Kindernährmitel
Sauerkraut
Kertoffclu.

Pferdefleiskiiverkauf .
Einlösung der Marke 4.

Beginn : Dienstag , den 22. April von vormittags 8 Uhrab in sämtlichen Veraufsstellen.
Karteuferie : A , (blaue Karlen ) :Dienstag Nr. 1 —1000 vorm. Nr. 1001 —2000 nachm.Miittvoch . 2001 — 3000 „ „ 3001 - 4000 ,Donnerstag „ 4001 —5000 „ , 5001 —5424 „
Karteuferie B, (grüne Karten) :

Dienstag Nr . 1— 1000 vorm. Nr. 1001—2000 nachmMittwoch .. 2001 - 3000 „ „ 3001 —4081 .Kartcnserie C, (gelbe Karten) :
Dienstag Nr . 1 — 1000 vori» . Nr. 1001—2000 nachm.Mittwoch „ 2001 —3000 „ „ 3001 —401-0 .Donnerstag „ 4001 —5000 „ „ 5001 —6000 „Freitag „ 6001 - 7000 „ „ 7001 —7957 .

Karteuferie D, iZegelrote Karten) :
Dienstag Nr. 1— 1200 vorm. Nr. 1201 — 2400 nachm.Mittwoch „ 2401 —3600 „ „ 3601 -^ 4800 „Donnerstag „ 4801 —6000 „ , 6001 —7200 „Freitag „ 7201 — 8400 , „ 8401—9600 „SamStag „ 9801 - 10300 „ „ 10801-11708 .

Karteuferie E, (araue Karten) :
Verkaufsstelle von Glucküratze 17 nach Rhcinstr . 56

verlegt.
Dienstag Nr . l —1000 vorm. Nr. 1001—2000 nachm.Mittwoch „ 2001 —3000 „ „ 3001 - 4193 „

Kopswenge 175 gr Fleisch oder Wurst .
HinreichenderVorrat für all - eingetragenen Verbraucher.Karlsruhe , den 17. April ' 919. 2905Städt . Flcischamt .

O. M. Klafter
Malrr'U.TapeslkrgkschSst
Durlacherstr. 31 ,
empfiehlt sich z. Ausführungaller einschlägiaen Arbeiten.

StandeMch -Auszöge
der Stadt Karlsruhe.

LUeaufgeUoie . Otto Din¬
ger von Eichstetten , Kauf¬
mann hier, mit Frieda Graf¬
ried von hier ; Adolf Rold
von bier, Schlosser h 'er,mit Paulina Rastätter von
hier ; Karl Böbler von Fahr -
nau, Mechaniker bier, mit
Emma Hornberger von Ett¬
lingen ; Robert Cudell von
Aachen, Dr . der Staats¬
wissenschaft, wifienschastl.
Hilfsarbeiter in Stuttgart ,mit Gertrud Raif von vier ;
Ludwig Stiglitz von Bruck,
Elektrotechniker in Lauten,mit Juliane Schützte von
hier ; Julius Fabrbach von
hier, Mafchin .-arbeiter hier,mit Hnlda Winzeler von
Storgeln .

Tooeskälle. Maria Kol¬
ler, Druckereigebilfin, alt
17 Jahre : Frieda Koch , Fa¬
brikarbeiterin, alt 18 Jahre ;
Eliwbetha Gail , alt 75 I ..Witwe von Paul Gail . La¬
kai ; Karoline Mayer , alt
82 Jahre . Witwe von Max
Mayer, Pr vatier . '

SiandeMch -Ailszüge
H 61 *bt MM, .
Höesiliklehungeu . Wilh.

Georg Dküller , Frä 'er, und
Luise Katharina Straub ;
LndwigAlbertJoh . Schenkel
Landwirt, lind Rosine Chri¬
stin« Pfersching verwitwete
Weiler : Wilvelm Walter ,
Landwirt in Eppingen, und
Frida Fuchs in Richen , Ami
Eppingen; Karl Friedrich
Kleiber, Landwirt , u . Lina
Elisäbetha Friest.

chevurteu . Ernst August
V . Ernst Friedrich Schaufele
Eisendreher; Hein. Friedrich
B. Karl Wilhelm Hochsckild.
Gärtnerund Landwirl : Karl
V . WM Heinrich Hauck.
Fabrikarbeiter ; Gust. Adolf,
B. Franz Gustav Adolf
Kraul , Kaufmann.

Todesfälle. Fr . Wagner,
Jnva idcnrentner , Ehemann
70 I . a . ; Heinrich LBdwig
Dumberlh , ledig. Zahntech¬
niker, Vizefeldwebel , 22 I . a.
Christine geh . Meier , Wlw.
des Ludwig Karl Oedcr,
gewesener Eisendreher 75
Jahre alt ; Margareta geb .
Friebolin, Ehefrau des
Schreiners Jakob Kiefer,59 Jahre alt _

Ein blauer

EWSt - AWg
zu verkaufen . Frau Cbr ,

Zährmg -ri'tr . 7 . 2930

» Ä

Karlsruhe - Mühlburg
Ostermontag » nachmit¬tags 4 Uhr im Gasthaus

zum „Hirsch " in Mühl-
vurg gemütliche Familien¬
unterhaltung. Zu zahl¬
reichem Erscheinen ladet ein .2928 Der Vorstand .

Rastatt . Rastatt .
Verkauf von 1670

Alk.
ne!!: Me
Karl Rauch,

Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49.
(kllaschen , Lumpen , Pap,er ,» Metalle, Dressen, altes
Gold und Silber , Eisen ,Keller- und Speicherkram,kauft Feuerstein , Wald -
horustraste 37 .

Mime, Mittel
M MW

werden angefertigt und ge¬
wendet. 1527

Umarbeitung jeder Art.
3. SarltMiin ,

i + Frauen 4*
v Bei Störungen nnd Be¬

schwerdendes monatl.Vor¬
ganges empfehle ich das
altbewährteGeisha -PnlTer
Mk. 6.— , Nachn , 6 .65 Mk^Geisha-Tropfen Mk. *7.—,Nachn. 8. 15 Mk. Gnmmi-
waren wie : SpDhlappa*
rate , Klystierbiille nnd

Spritzen , Irrigatoren -
Sclilänche usw. in grosserAuswahl Versandhaus
„Asha “ Halles . 31 . !0i»

Pilo

nichts
drüber !

v nfilirintlirrii
wenn auch reparaturbedürf¬
tig , werden stets angekauft^ Welntraubs 2313
An- u. BerkanssgeschSst
8rns > vohner

Tapezier -SeschD
RitppnrrrrftraßeSS.

EilipfieHIt sich im Tape¬
zieren. Anfertigen und auf¬
arbeiten von Polstermvbel,Lorhänge aufinachen , Ja -
lousieladeir repariere », gutund billig . 1277

tiicdtjge Putz
«. Ulaschfrau

gesucht
Frau Dr . Kahn -Walz

Kriegstrabe 130 . m :

Dru&iacuen 11611
dieVuchdnrLereWolSsfreund

Bek«rnnt »tt«retzung.
Der Verkauf von Seestscken findet jeweils in denfolgenden Verkaufsstellen stait :
Dahringer , Ernst, auf den Wochenmärkten.Enz » August , Karl ' traste 12.
HaaS , Richard, Hirschstratze32 und auf den Wochen -

mä ' kteii.
Geschw. Knopf , Kaiserjiraße .
Kissel » Hans . Kaiser .raste 150 .
Knrstesen , Ernst, Waldhorn -lraste 48 und auf den

Wochenmärkten .Merkle , Viktor , Kaiserstraste 160.
Mnuding , Hermann , Kaiserstraste 110.
Pfarinknch & (S,o.
Psefferle , Carl , Erbprinzenstraste 23.

„ Ludwig, Körnerstratze 34.
», Max. Göthestraste 35 .

Schindele & Reichert , Sofienstroste 54 .
Stutz , Christian, auf den Wocheumärktcn.Tietz , Hermann , Kaiserstraste.
Viefeld , Franz . Markgrafen raste 45.
Zipf , Karl, Bernhard,ra e 11.
Karlsruhe , dea 17. April 1919. 2020

Rabrunttsmittclamt der Stadt KarlLrube.

Für

Obrgeräusch , nervöser Ohr«
schmerz, Abhilfe raschest
durch untere Patentamt!, ge¬
schützte,tausendfachbewährte

Köhrtrammek Natürl.
. Lautoschall ".

Beguem u. un »f
fi cktbarzu tragen )
Aerztl . emvfoblen '
Viele Dankschr. Größe
BerfandS. RiebiSa München
43. Prosp. u . Ausk. ums. \>n

^ Pllthl "' ' " ^^ rägl .Haut-
jucken beseitigt in

2TagenohneBeruss t. meine
geruchl . Anreibung Milbi-
mors. 1000 fach bewährt,
Fl . für 1 Kur 4 .50 M. d.
unauffällige Nachnahme v.

Apotheker Schulte ,mu Goslar 63 .

» ! Greise
lernen noch mühelos
und gründlich in sehr
kurzer Zeit 2758

Klavierspielsn !
Genaue Beschreibung

ober die interessante
Erfindung erhalten Sie
sofort völl . kostenlos durch
Musikinstit . Lorenz Islcr ,Lau enstra ^se 37, Basel .

Immdart
lästige Haare an unlieb¬
samen Stellen beseitigt
radikal bis aus die Wurzel
für immer nur mein . Depi-
lator " . Unschädlich, gefahr¬
los» abwtut stcher . Drogen«
haus H. BoeatiuS .Berliu
bi , Schönoauier Allee 132.

Zullsttr Eheüber
die

I vonDr .Retau mit vielen I
| Abbildungen , statt 2 .501

nur M. 1. 50. i, „
Bnchveraand Eigner I‘

Stuttgart 521. ScMosstras«« 57B. I

AnSgekämmte
Travcn-Baarc

w rden fortwährend ange «
kauft und gut bezahlt bet

Anq . Dirk
Damenfriseur u. Perücken¬

macher .
Yorkstr. 4», Tel. 3628

Cascbcnuhrcn
auch reparaturbedürftig,

kaust
l . niiu Sln-u VerkanfS «
liKWj , geschäft
Markgrafenitrahe SS.

ire . den prompt und billigst
aufgearblitet . 2677

Fr . Gayer ,
Tapeziern. Dekorateur ,

Humboldistroste 28.

Achtnnft ! §
ttmriistp mit Rollen und» » I -sUstC Möbelwagen
weroen durch Selbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
und billigausgeführt .

Näheres Adam Werke »
Scheffelstr . 43 , ptr.

Tüchtige ,
sol de. im Servieren
gewandte 1691

z. Aushilfefür Sonntag «
«*- gesucht, -ob

Meldung beim :
Stäht. MeitsM
Fachabteilung für das
Hotel- und Wirtschafts¬

gewerbe
Zühringerstrafie 88

:: Fernsprecher 4961. ::
Sonntigs geöffnet von

10- 12 Uhr.
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PlöbElha
— Besichtigung ohne Kaufzwang .

EcHs Kaisür- und Dounlasstr . (Haunlmsl ) . iS?«“*
Komplette Wohnm'H-SWiric 'ihin? 2 '! nnd Sinrsi -IKüdrl.

Aufbewahrung völlig kostenlos .
Haucflaacr Nuhläura : Piiiiijnilrasss 19. . 5224 .

Bayern
meiftal Eiir ’i 7nm Eintr 'lf
tllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMItllllllllltlltllllllllUllltlUllllllIlIII

in ihs liaver . FmKoros
liiiitimiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiitiiiiiiiiiiiiitiiiiuifi

für den Grenzschuiz Os!.
Bedingungen wie bei allen anderen Freikorps .

Eigenes Korpsabzeichen
Fahrkarten zum Aufstellungsort :
Ohrdruf i. Th . bei Gotha lösen .
Dis Kosten werden ersetzt .

Vom Reichswehrminister mit der Aufstellung und
Führung des bayerischen Freikorps beauftragt .

Franz von Epp , Oberst
i um

2688 M

y

i

Garde~Kaval!erie* Schützen-Korps.
Weidet Euch zu den untenstehenden Formationen desGarde -Kavallerie - Schützen -Korns aller WaffengattungenDivision von Lettow -Vorbeck
Garde-Kavallerie-Schützen -Division

Division von Taysen — Brigade Reinhardt.
■ Beim Korps herrscht gute Disziplin.Bedingungen * Mobiles Gehalt oder Löhnung , dem Dlens'grad ent¬sprechend , für Man ischaften 80 — monatlich , dazu eine Zulage von&K 150 . — monatlich . Gute reichliche Verpflegung ( Feldportionen ),freie Beklei -Iung. ft eie Unterknn ' t . z. Zt in Gross -Berlin , freie Fahrtzur Truppe . Papiere . Entlassungsschein oder Militärpass.Eingestf ' lt werden auch Ungediente im Alter von 18 - 35 Jahren .Bei Ungedien en. nicht Mündigen, elterliche Erlaubnis mit polizeilicherAbstempelung , Papiere ( ührungszeugnis ). 2897

Me düngen mündlich oder schriftlich an das
HanptbOro des Garde-Kav.-Schützen-Koms in Karlsruhe.Zähringerslrasse 19 (in der Nähe der Hochschule).Nach dreimonatlicher Dienstzeit Anspruch auf 14 Tage Urlaub. I

Schatzmark «.

Keine Getränkenot!
_ Wachen Sie Ihr
«9 “ Huua- t . clränli ' VS
aus dein seit langen Jahren

tausendlach bewährten
Heiaen

’
s Traofcextraet

(Kunstmostsubstanzen ).
Ohnekünstlh henJ>üs»u>fl ,wozu Zucker nötig, ergiebt
• inalkoholhaltiges Getränk
wie richtiger Aplel- Alost.
160 Ltr 100 Ltr. 50 Ltr .
«# 18 — dl 12.50 dl 6.50
mit künstlichem Silsstnfl
ergiebt ein aikobollreies
obstweinähniiehes Getränk
150 Ltr. 100 Ltr . ,50 Ltr .
k* 20.— 14.— dl 7 .50
Flaschenpfand lür alle

Grössen 50 Pfg.
Erhältlich in Drogen und
Kolonialwaren-Geschätten ,
Konsum- Vereinen u. s . w .
Weitere Niederlagen wer¬

den errichtet .
lelnens 's Trankeilract-FabrU

Pforzheim . um

Bettnässen
B
Abhilfe sofort . Potentamtl .

« ich . Ölold. Medaille. Lan, «
.ährigeEifnhrung . — Volle
Erfolge nachrneiSb . viele
Dankschreiben . Schreiben
Sie sofort u . Angabe d .Alters
u. Geschlechts an K«>f»»d-
haus Ltediüe München »2.
Auskunft u. Profp . umsonst .

eld auch größere Beträge
derlei it Ad . Fritz»

Hamburg 24 . Tüchtige Ver¬
mittler aeiuckt - w»

Lin » Fraget schreiben Sie schlecht ?
Aufsehen erregen meine Erfolge !

In wenigen Stunden eine schöne
Handschrift .

Verlangen Sie sofort meine
patent. Schriftlehre zum

Selbst¬
unterricht .
Erfolg garantiert .
Preis Nachnahme

< " )

QV.t.0
i .
\ \Ui_V «Jo «JSA.
. rak_s~w.4.VAA_

j 0 . Schober , (Hflnchen 8 . 21 , Valleystr . 36,11. |

AnmarüQngssleüB BalleuM
Für die Etappe

Kurland Litauen.
Garnisondien sfähige

letzte Söhne oder Familienväter über
30 Jahre , die k . v . sind und wegen
grosser Kinderzahl Rücksicht verdienen

meldet Euch sofort !
Besonders gesucht : Landwirte , land -
wirtsohaftl . Beamte u. Arbeiter .

Nur ordnungsliebende, pflichttreue
Soldaten werden angenommen.

Militärpapiere und Führungszeugnisse sind
mitzubringen.

Günstige AnsiedelungsmSglichkelt .
Mobile Löhnung, Mk . 5.— Tagesznlage und
nach Deberscbreiten der Reichsgrenze Mk. 4 .—

Auslandszulag*. 2901
flnurerbangssfells Balfenland .

Karlsruhe , frühere Mi' itSrwache am Karlstor .
Freiburg , Karlskaserne Zimmer Nr. 142,

Wolle and Faden
brauchen Sie nicht , bringen

Sie Ihre

zerrissenen
Strümpfe

nach der

*

. O. M. Nr. 668057
!6r Eraanenrnj nrtraurtUr Striapit
Diese werden brauchbar ,

wie neu.
— Zentrale Mannheim. —

Alleinige Annahme I. Karlsruhe

44 KaissrstraSs 44
neben Restaurant „Zum Elefanten ".

j 'f *; ■ -»7 v :■c>’ry -, ; .

Deatsche
schützt die Grenze Eure* Vaterlandes i

gegen den Einmarsch rassischer
Bolschewisten1

Mobile Löhnung , 5 Mk . Tageazulage , ausser -
dein nach Ueberschreiten der Reichsgrenze4 Mk. tägliche Zulage aus ba tischen Landes-
mitteln. Freie Verpflegung . Familien - Unter - I
Stützung, Bekleidung u. Unterkunft . — Spätere ]
Ansiedelung»- und Arbeitamüglichkeit im
Baltenlande. Alle Waffengattungen sind er¬
wünscht . — Besondere werden gebraucht :
Infanterie , M.-G -Schützen , Minen - Werter .
Funker und Fernsprecher , Fahrer , Kavalle¬
risten und Plerdepfleger Sanitätsinannschaften

und Handwerker .
Nur Ordnung liebende , pflienttreue Soldaten
werden angenommen . Offiziere, Unterolfiziere I
und Mannschaften meldet Euch umgehend. —
Falls keine Militärpapiere v rhanden , ist ein
polizeiliches Führungs -Zeugnis mitzubringen .

Anwerbungssfeile Baltenland .
Zweigstelle : Karlsruhe , frühere Militär - !

wache atn Karlstor. 2902 jFreiburg , Karls - Kaserne. Zimmer Nr. 142.
Heidelberg , Bad. Sturm - Bataillon Ober-Ost

BP :

LuxBum- McWspiöl
faiserstr . 168 . Telefon 3935 -
Das grosse Osterlest -Programmab Sonntag den 1 . Ostertag

Banal Weisse
in dem hervorragenden Filmwerk

Die Tochter des Henkers.
DieTragödie einer AusgestoBenen
Dramatisches Lebenxbdd in 4 Akten.

Verzweifeltes , i
Kriminaldrama in 4 Akten.

In der Ha ptrolle : Tatjana Irrah .
JAP Künstlerkapelle .

Letzte Vorstellung abends ab 9 Uhr.
i t-, \M\

'2

tir . Karrer
Gute War >i billigster Berechnung .

SitldjeTierHi.
Crosse Scftwlimnba le.

Für Dame« und Mädchen geöffnetr Werktag vor«
mittags >0— tt llbr und nachmittag» 2 ' , 4>/, Uhr,iarnie Freitag « von S —7st, Uhr , mit Ausnahme
SamStag nachmittag».

Für Herren «nd Knaben geöffnet: Werktag» vor¬
mittag » 9— tO llhr und van 11 t Uln. nachmittag»
4Uhr . Freitag » nachmittag» nur bi» 6 Uhr
und SamStag» nun vortnittagS tt bi» abend»8 '/, Uhr, auch über di« Mittagszeit geöffnet . 895

An Kenn- und Aeiert »««« gelchkake».
'.■WV .rr,

Aufruf!
fiakiter neMren in dasM.Ms^ei!

Badener
tretet ein in das

OMFlkimÜMliKalMiiil
in

Konftanz m Dodensll.
Schützt die Heimat vor Untergang !

Wir benötigen : Infanteristen ,M. - G . - Mannschaften , Minen -
werfee , in den Nachrichtenmitteln
ansgebridete Leute , Fahrer ,Pferdepfleger , Handwerker aller
Art . Möglichst einjährige Kriegsfront¬
erfahrung ! Bedingungen wie bekannt.

Meldung bei den Bezirkskom¬
mandos oder beim Bataillon in der
Neuen Dataillonskaferne in Konstanz.
Militärpapiere und Entlassungsanzug mit-
bringen ! Einstellung erfolgt vom 16. April
1919 ab. Uebernahme in die Reichs¬
wehr vorgesehen ! 283»

Förster , Major u. Kommandeur
früher im Jnf.-Regt. 111, zuletzt Kommandeur

des Jnf. - RegtS . 364.

Kufruf !
Mis>AFernsprecher, Funker, MM.

Fahrer !
Nus Anordnung der vorläusigen Hadstchen DollS-

regierung hat das Generalkommando die Aufstellungeiner
badischen FreimMgen Nachrichten-Truppe

beim Nachrichten-Bataillon 14 in Bretten verfügt.
| _ Ausführung des wichtigen Nachrichten-Dienstes
, im Tinste des Tchutze der badi ' chen Heimat und des' deuten Vaterlandes sollen ihre schönen Aufgaben' ' ein.

Dedlntntngen zur Einstellung:
a) Gekorene Badener oder ^o'che. die sich schonlänger in Baden aufhalten und sich hier heimischkühlen.

' -
b) Felddiensffäkiiakeit .
c) E -njäkriae Krieg?irentersa?ntng Mrün '

cht?d) Vervllichtung zu ffraster Di 'zivlin.e) Derviüchtuna zur Verteidigung deS deulfchettReiche » und Badens .
k) 14tägige Probezeit , dann einmonaMe stundi-

gunzsfrist .
Gebührnisse:

Lahnung nach den Dienstgraden .a) Mmdestens 30 Mark monatlich.b) Suleoe 4 Mark täglich '
c) Freie Derv 'legung.

Mrldungm tauch ^christlich) .
1 . Beim Nachrichten-Bataillon 14 in Brette» .2. Be-m Korps-Nachr' chten-Vark 14 in Durlach.

..Mastbaus zum § chwonen "
, Hauptstraße 18.3. Mann ' chaiten de? Beurlaubtenstandes bet den

Bezirkskommandos.
Entlassungspapiere sind vot-aulegen.
Enllassunasanzug und Mäntel sind miszu»

bringen . Bei Wiederent 'asinna steht Ersatz zu.
gez. Schuster

Major und Kommandeur
Nachr. -Batl. 14.
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meldet Euch zur

1. GMk - RrskM - Mjion
im Baltenland !

EMU WW 11 MUK «ach Mb -
Metten der Landesqrenze , flr Nnausgedttdete
wShrend der Ausdildungszett 7 Mark.

FruMemmterMtmg wird weiter gezahlt.
Vsm Tage der Annahme an freie Verpfle¬
gung , Unterkunft, Bekleidung , Löhnung und
Zulage . L9i8
3m Baltenlande sehr gute Verpflegung , gute
Quartiere.

Meldung schriftlich oder besser persönlich bei
ä>er Weiterleitnngsstelle Hl des IV. A. K. in
Bruchsal unter Vorzeigung folgender Papiere :
sämtliche Militärpapiere , LeumundzengniS undder Minderjährigen behördlich beglaubigte schrift¬
liche Einwilligung deS Vaters oder gesetzlichenV̂ertreters .

Kameraden !
3lir tut damit ein aut« Merk, Ihr rettet

Mfere deutschen Brüder im Baltenland non den
BolsSewMhorden ! Bei der guten Bernflegnngmd dem guten Seist in der 1 . G.-R.-D. kehrt
Shr körperlich md geistig aefmd in die Heimat
zurück. 3hr spart Euch Geld für Eure Zukunft,wer vernünftig wirtschaftet, kam ohne weiteres
200—300 Mark monatlich nach Haufe schicke».

WeHKitio
nT£Rm
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M
W
W
W <
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Kaiserstraße 133.
Frohe Ostern !

Sonntag , den 20. big einschliess¬
lich Dienstag , den 22. April :

mit Andreas Hofer und sein Tod .Die historischen Freiheitskämpfe von 1800
im Film . — Das grösste Ereignis der

Kinematographie in 5 Akten .

I
Urgejungenes Lustspiel . 2924

Spielzeit von 273 bis 11 Di».

m

S$ D
m

■m

i

W

0L

Der Werbeoffizier
der 1. Garde-Referve -Division.

El

Meldet Hnch Ort den ZtzerSestellen de»

FeiwiNkgen Landesjciqerkorns'"IN Heidelberg . Goethestr . 10. Bforzheim , Marktplatz 3,
Donaneschlugen » Gasthaus . zum Bären ".

Dort erhaltet Ihr Fahrtausweis nach dem
Sammelinger .

Euer Fahrgeld zu den Werbestellen sowie zum
Sammellager wird Euch znrückgezahlt , wenn Ihr die
Fahrkarten in der Annahmestelle Sammellager vorzeigt .

Mett faßen st« scheu gemeldet !
Eingestellt werden Unteroffiziere und Mann -

schafteu aller Waffen » die im Felde wa -en.
Ferner Ungediente , di» da » 47 . LebensjahrVollendet. 1,80 grob , 30 cm Brustumfang haben .
Aehrtaueweife werde » auf Mansch vom Kammek -

kager Näder »»:« zngeland . 2928

Landesjagerkorps
Sammelitelke Naderöor ».

ALS SACHVERSTÄNDIGER
FÜR ELEKTROTECHNIK

UND MASCHINENBAU
mPFlBIlliT SICH

EUGEN GOHLER
BERATENDER INGENIEUR 27»
LANQJ . INGENIEUR BEIM

STAUDT . ELEKTRIZITAET8WERK RA RtiSRCRB
BORO : ORAGONERSTRASSE 9 .
ZitzK KARLSRUHE! — FERNSPRECHER NR. 8227 .

Neul
Kflnftlerpoftkarten

12 Ansichten
aus dem Stadtgarten

ron

Kunstmaler Wilhelm Volz
Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften.

Karlsruhe , den 17. April 1919. 2916
Der Stadtrat .

Dr . Wirz , JSfS *.
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss -
Bass , staiker Regel , Vorfall , ron Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ), Kropf ,Gicht , Beinleiden , Ohrlaufea , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broschüren : »Nervenschwäche ' ,
. Augendiagnose “

, . Selbstarzt “ kJt '2. 607

□C

Saslsplat ron Dengg
’s Bauerntheater

Sonntag den 20 . and Montag den 21 . April ,
jeweils nachmittags 4 und abends 8 Uhr

und die darauffolgenden Tage :

Die Erben
Ein lästiges Stück in 3 Akten
von Dr . Wilhelm Hagen .

290«mt = i 30

Breim, Mialita .Terfca'iMe .
nt Watte. Irtikti fir dla Riadsr-
pfieje. Beshrirttiensmittel . Iisten -
■ittsL llhr- nallrittiiüiBjsiiUil ,

htänr , lajhilttee et»
hrfimrie TSrBaar- Jaot- .Irrad - ,
Zain - » i lajtlifflegt , nlutair .
Chemikalie!!. Lisnaini . 8e "arls-
i ' tftel , Weine , Rlnerilfisser .
Spiritsssea . lata- aal Seheaer -

vittel Büreten et«.
Firhea, lacke, Pinsel

P H Dem Wunsche vieler meiner Kunden* L * » folgend , habe ich ein Medizinal -Drogen -
Geschäft in der Kaiserstrasse 245 , unter der
Firma

Badcnia -Drogerie
Theodor Walz

Kaiserstrasse 245, beim Kaiserplatz
errichtet , das ich dem verehrt . Publikum hiermit
bestens empfehle .

Ich werde bemüht sein , meine Kundschaft anfs
beste mit Waren zu versorgen , wobei mich meine
Erfahrungen nnd mein grosses Warenlager in meinem
umfangreichen Hauptgeschäfte unterstützen .

Ich bitte um geneigten Zuspruch . 2896

Drogerie Th . Walz , Kurvenstr . 17.

* 3? 04

.. . Der Ausflug nach Eggen .
>a. ulclGI/np/ifirin findet Umstände halber- - - » ichi statt .

Am Ostermontag , vorm .
^ 11 Uhr . findet großer

| MWMN
j»\ in der KarlSburg bei Mitglied

Mnutz statt .
Hierzu laden wir unsere Mit »

glieder , sowie Freunde deS
Vereins freundlichst ein .
6291 Der Vorstand .NB . Ostersonntag abend Zusammenkunft im Lokal .

LftSSHLUß

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse J4 , i Treppe Telephon 1846

Frühjahrs - nnd Seiden - Mäntel,Seiden - und Moire - Jachen ,
Jackenkleider , Röcke, Blusen,Seiden - und Voile - Kleider .

Billige Preise , Keine Ladenspesen .
^

& 18

KarLsroh| i
Hffer « o«iaa , 21 . Aprils ;

vormittags 11 Ahr , findet
im Vereinslokal ^ Heutick «
Klchrt' , Augarten >traße 60,

SriihschliMN
statt unter Mitwirkung deS
Gewerkschakts orchesters
wozu wir unsere verrhrl .
Mitglieder , Freunde und
Gönner des Vereins ein»
laden . 2866' Die Verwaltung .

Städtisches Konzerthans.
Sonntag , den 20 . April 1919 . 2910

Vorstellung des Badischen Landestheaters .Sonder Vorstellung .
Im weissen Rössel .

Lustspiel in drei Akten von Oskar Biumenthal und
und Gustav Kadelburg .

An pang 2 Uhr . — .. — — Ende */*5 Uhr(
Sonntag , den 20 . April 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheaters .Sonder -Vorstellung .
Hoffmanns Erzählungen .
Phantastische Oper in drei Akten , e!nem Prolog und

einem Epilog von Jules Barbier .
Anfang 7,7 Uhr . Ende 710 Uhr .

Montag , den 21 . April ISIS
Vorstellung des Badischen LandestheafersSonder -Vorstellung .

Oie fünf Frankfurter
Lustspiel in 3 Akten von Karl Rössler .

Anfang 2 Uhr . Ende 4 Uhr .
Montag , den 21 . April 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheaters .Sonder -Vorstellung .
Neu einstudiert .

6hte Rächt in Venedig.Komische Oper in drei Akten von Johann Strauss .
Anfang 7 . 7 Uhr . Ende 7,10 Uhr .

jW RRLSRUH Ei

Ostermontag , den 21 . April finber unser

famMen -UusIlug
nach Eröiiingen in das GastbnnS znm „Bären " statt ,wozu wir dir verehrlichen Mitglieder mit ihren Familien »
angehörigen freundlichst einladen Für gute Unterhal¬tung . auch für die tanzlustige Jugend , ist Sorge ge¬tragen . " 2916

Der Vorstand .

8c$aiuj - Umin Harmonie.
Taaazausflaas .

Am Ostermontag findet ein TanzauSffnq midi
Rüppurr in die „ Festhalle " statt , wozu wir Freundeund Gönner des Vereins freundlichst einladen . AnfangPunkt 3 Uhr. 2896

Der Vorstand.
VertM in Schveider, SchneideriM»

a»d « schmdklier Jeatschlaad ;
Filiale Karlsruhe.

Mittwoch den 23. April, 8 Uhr:

der Kapelle des Landestheaters.
Mitwirkende : Margarete Brontsch tuPasl Traatvetter .

Vortragsfolge :
L Feierlicher Marsch ans . Die Ruinen

von Athen “
. Beethoven .

2. Konzert für Violoncello . Haydn .
Allegro moderato . Adagio . Allegro .Paul Trautvetter .

8. Unvollendete Sinfonie in H-motl . . . Schubert .
Allegro moderato . Andante von moto .

4. Arie der Andromäche ans „Achilleus “ Brach .
(„Noch lagert Dämm ’

rung “) Margarete
Bruntsch , . 2911

6. Ouvertüre zu Tannhänser . . . . . . -Wagner .
Eintrittspreise : 1 Mk ., 1.60 Mk. and 2 Mk.

Dienstag , den 22 . April 1919 , abends 77 « Uhr ,findet im „ Goldenen Adler " , Karl Friedrichstr . 12 eine

MerMntlMitglieder-
DerftMUg

statt . Tagesordnung : 2900
1 . Stellungnahme zur Anstellung eines Lokalbeamte «2. Verlesung der Abrechnung vom 1. Quartal .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnungist es Vsticht eines jeden Mitgliedes in der Versammlungzu erscheinen . Die Ortsverwaltung .

Mieter- u. V6Uvereill Karlsruhe , e. s . m.s.H.
Wir bitten unsere verehrL Mitglieder , die Quid

tungsbücher zur Tividendengutschrift und Abrechnung
im Büro abgeben zu wollen .

Die Dividenden für bolleinbezahlte Anteile können
gegen Ausweis in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 18. April ISIS . 2929
Der Vorstand .

Der

SttWWhea -BknIa .SatelÄkM'
eröffnet am Montag » den 2 « . April , abeudS 8 Uhr »ln der Liudeufchule (KriegSstr . 118 ) einen

Anfängevktavr .
— Die Vergütung beträgt 10 ML —

Surfe für Fortgeschrittene : Mittwoch » abends
S - v Uhr , in der Leopoldschnle .

Fortbildungskurs für Dame « ( Redeschrift ) :
Montag u »d Donnerstag » von 7,7 — 7,8 Uhr abendsin der Lindenschnle , (KriegSstr . 118 ).

Mitglieder » Versammlung : Mittwoch , den1t . Mai . abends 7 «llj Uhr , im VereknSlokal , Gasthaus
zur „ Rose . "

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 2883
Der Vorstand.

MSmer-
Gesang -Verein

Karlsruhe e. B.
Am Ostermontag , de «

21 . April » von nachm .
4 llhr an , findet im
Restaurant zur „ Festhalte "
in Daxianden eine

TW-Uaierhalimg
mit PretSkegel «

statt , wozu wir die ber »
ehrlichen Mitglieder nebst
Angehörigen mit der Bitten
um zahlreiche Betelligung ,
höfl . einladen . 289t
Einführungsrecht gestattet .

Beg -nn d. . Preiskegeln »*
vormittag » 11 Uhr.

NB . Die nächsteGefanaS »
probe für die Herren Sän »
ger findet nicht am DienS »
tag . sondern am Mittwoch »
den 23 . d. MtS .» abendS
Punkt 7,S Uhr , im Verein »«
lokal statt . Vollzähliges
pünltticheS Erscheinen ist
unbedingt erforderlich .

Der Vorstand .

Freie ^
Turnerschaff

Karlsruhe i
Am Ostermontag findet

im Lokal »GambrinuShalle *
ein

Frühschoppen-
Konzert

statt , wozu einladet 2927
Der TurnraL

Me TmaWst
MM . WM

Tnrnstnndeu finden statt
jeweils Montag undMitt »
woch Abend 7,8 — 7,10 Uhr
in der Gymnastum -Tnrn -
halle . — Anmeldungen
werden daselbst entgegen »
genommen . Der Snnrrat .

8Auskunft umsonst bet
chwerhörigkBif

Siriwk,iniHiiMnn
. tausendf .» nat .

bewährt , patent -
amtlich geschützt .s
OSrtre » met » . \

Bequem und un¬
sichtbar zu tragen . *"

Glänz . Sneitennunge ».Sanis -Versand
MSnebea 26 b.

rHhfl entsetz!. Aetkhaut .
1UAL jucken geh. in 2 Tg .«.Aerussgör . 200000 f. bew

Mon . u. 100 Hellb . Mäh .
Werrlse. Personenz . angeb .
Sproedt , Po « » » SSt ,
9tU *4 m . 1714 .



Wr. 92.
Samstag den 19. April 1919. Stift 8.

ist für

Ostermontag undverlängert .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein : Das Comitee . 2S99

Evangelisaflons Vorlräge
von Ostersonntag , den 20. April 1919
bis mit Samstag , den 26 . April 1919

v - , . >.— jeden abend 8 Uhr =
im grossen Saale der „ Eintracht “ , Karl Friedrichslr. 30, Karlsruhe
Th . e m a . : LI » bLE " r

MP Jeden nachmittag 2 '/2 Uhr Bibelstunde .
Sprechen werden u. A . :

iPredifrer Hoffmann fans Holland) z. Zt . Pforzheim ; Kaufmann Hamburg ,Mflllheima Bohr ; Ob .-Ing . E. Rieqner , Mannheim ; Prediger Schober , Stuttgart ;Prediger C. Wiechert , Karlsruhe . 2903
Jedermann willkommen I Eintritt frei I

Möbelhaus Gobr. Bär
Kaiserstraße 111 U. 115 , Eingang Adlerstrasse.
Reservemagazin Zähringerstr . 80 . Telefon 4997 .

Für Brautleute
äusserst günstige Gelegenheit

Schlafzimmer Schlafzimmer
eichen , moderne Ausführung

bestehend aus
2 Bettladen , 1 Spieqel -
schrank mit Facettglas ,
1 Waschkommode , 1 Mar¬
morplatte , 1 Spicgelaufsalz
2 Nachttischen mit Marmor -
platte , 1 Handtuchständer ,2 Stühlen
zusammen Mk. 1975 .— 2290 .—

2490 . - 2650 .- 2950 .—

Küchen
in allen Farben nnd schönen

Formen , bestehend aus
1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Tisch ,2 Stühlen
zusammen Mk. 580 .— 650 .—

750 .— 900 .— etc.

dunkel od. hell, nu«sbaum poliert
beste end aus

2 Bettladen , 1 Spiegel¬
schrank bezw . Chifionier ,1 Waschkommode , 1 Mar¬
morplatte , 1 Spiegelaufsatz ,2 Nachttischen mit Marmor¬
platte , 1 Handtuchständer ,2 Stühlen
zusammen Mk . 1475 .— 1660 .—
1850 .- 1975 .- 2060 .- etc.

Küchen
modern , bestehend ans

1 Büfett , 1 Tisch , 2 Stühlen ,
1 Hocker

zusammen Mk. 285 .— 330 .—
420 .— etc.

PtfoFf-
| Vornehmer Feffipielplan bis

elnfdiliefclidi Vienhag

Denn höher als
die hiebe hehl die

Pflicht
| 6eIeKTdiahs>Drama in 5 Akten .

3n der ßaupfrohe : 2590 !

mia Pcmkau.
Unsere kleine
üachbarin
Ileuelter Pohealdilager mit

kso Peukerf.
Künstler - Quartett
1515 Freudig. 1515

Speise- Herrn . Uiolm -Zünmer , Einzelmöbsl etc.
in verschiedenen Stilarten und Preislagen , 2913

Beste Bedienung. — Garantie. — Kostenlose Aufbewahrung.
Berichtigen Sie die Anlagen Kaiserstrasse 111 nnd 115.

Beifuhr von
Pflastersteinen.

Die Wasier« und Stra¬
ßenbauinspektionKarlsruhe
vergibt in öffentlicher Ver¬
dingung die Bei uhr der
für die Neupflafternnq der
Linkenbriiner Allee benötig-
ten Klein, u. Großflafter -
strine, ab Station Karls¬
ruhe Hauvtbahnhof. Karls¬
ruhe Westbabnhof, oder ab
Reureut nach der Baustelle
in 2 ungefähr gleichgroßen
Losen mit irSgesamt I06O
Tonnen Gewiwt, 2311
am 24 . April dS . Zs .»

l vormittags 10 Uhr .' Angebote wollen am die¬
sen Lrrmin schrijttich pob -
frei mit der Aufschrift »Bei-
fuhr von Pflastersteinen"
versehen, auf dem («eschäitS-
ziinmer, Redtenbacherstr.23,wo auch die Bedingungen
zur Einsicht aufliegen, ein»
gesandt werden. Zuschlags¬
fristbeträgt 2 Wochen
'

Belohnung .
Am Samstag den 12.

vlieb in der Slrastenbab -
ab Rheinhafen 12 Uhr 10
Mn ein Paket liegen. In¬
halt : Schmutziger grauer
ArbeitSlitiel und Handtuch .
8 Taschentücher . Putzlappen,
1 Kaliber . 1 Drücker .

Abzugeben bei Hngel »
Schützenftrabe 12 . »«»

„ Schloss Rüppurr “
Beliebter Ausflugsort in nächster
Um gebung. Angenehm. Aufeotha 't
Saal und Nebenzimmer tür
r Gesellschaften und Vereine :: 2004

Telephon Nr . 3475 .
Dio Nacktheit ! 1

Kunstkar ^en . Jetzt für den Handel lreigegeben. Sortiert
20 Stück , Mk. 3 .60, 100 Stück) Mk. 12.50 franco, Nach¬nahme. Bei größeren Mengen erbitten Soezialojferte .Müller4 Winter » 2lbt . T . > . Leipzig » Arndlstr . 66 .flerner bieten an : 10 verschiedene Äitzbücher , 2 mal
beschlagnahmt gewesen , Mk. ü .60. 100 Stück, Mk. 22.—,500 Stück. Mk. 100 .—, 1000 Stück, Mk. 190.—, ft . Nach» .

ZSil

vieles Programm wird an beiden
Felttagen komplett gezeigt.

hichfipiele

Karlsruhe
hat eine ersfklaiflge
Kapelle, die Vorzugs«
weile gute Musik pflegt.

Frau Gran er konzer¬
tiert mit ihren Kfinitlern
täglich abends 8 Uhrund
Sonntag nachmittag im

Kaffee Bauer
W1I |

89 * Gesucht
« ach hier für sofort
jo feuerfcbrrriede
4 6Uenbobler
7 Verrikalfräfcr
6 Stoßer
2 Revolverdreber
2 Cüerhzeugbobrer
2 F)orizontalfrafer

Aeltere Leute mit Zeugnissen und
Quittungskarte. 2854

Städt . Arbeitsamt
AShringerstrahe 100.

iNai -xOulmsnn
241 Kaisentrasse 241

empfiehlt:

rämmtlWerkzenge
für die Holzbearbeitung . Kehlleisten , Wellen -
leisten , Schnitzleisten , Möbelbeschläge , sowie

alle sonstigen Schreinereiartikel . 2893

u Nhm -ReMrMm
werden pünktlich und billlig
unter Garantie auSgrführt.

Uhren werden ongekauft . E

S föftltlC : : Uhrmacher ::
» H1U49 2tüppurrertir . 20

Darlehen
erholten Leut« aller Stände von Mk. 60.— an gegenverschieden « Sicherheiten (Bürgen , Möbel re . » mit
Nionatlrcher oder vierleljänrlicher Raten » Rückzahlung .
(Bei An ragen, Rückporto beitegen). Diskretion zugejicheri .

Mittefvadifche 2092
Urlval -, Spar- und Darkeyens -Kaffe,

Karkeruye l. 2S., pouzkarSr . 26. Heb 1056.

Krultkillrmspick
WiH> von Zivilpersonen mit dem Liege - U^ W

oder Sitz - Sanitätslraftwagen , für
hier u . auswärts , übernimmt zu Tag»
und Nachtzeit auf telefonischen Anruf

Vad. Llmdesverei« vom Roten Kreuz
2tefauieustratze 74 , Telefon 486 .

Wer sich ein gutes Getränk Herstellen will»der verwende den bekannte» 2298
Rufs Sunstmoftanfatz mits - idei»
beerzufotz und mit Süststoff , die Flasche zu tOO Liter

reichend , lostet Mk. 15. —. ferner
Ruf ' s Heidelbeeren mit Zutatenin Paketen zu 60, 100 und 150 Liter.

. . . — Viele Anerkennungen . - ’- i. a
Robert Ruf , Heidelbeer-VersandhauS. Ettlingen .

Raidwangen , 3. 11 . 1918 .Senden Sie mir wieder 2 Ftlüchen «»»ftmostansa » mit Hridel-
deerzusatz nnd mit Süßstoff ,u oooLiter. Rit dem letzten war ich sehrinsrteden re. gez. Christian Schneider, Bahnwärter .

Auen beim (Amt Kehlt, 2. Dez. 1913.Da , n» da» an» ? hre» «»nftmostanlatz hergestellte Letrüal au»,
»«»eichnet schme» , nnd schon viele trennte erworben hat, so ersucheich Sie freundlich >t «m sosonige Zusendung einer Flasche Nunst.
meftanjatz mit Heideldeerzusatz and mit Süßstoff ic,

gez. Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen in Karlsruhe : E . Dänble Rachf .»

. Augartenstratze und E . Ruf , Iorkstraste.

KeineW anze mehr mk?2—
nur mit Kammerjäger Berg ’s Nicodaal I u . II zu erzielen.Jetzt beste Zeit zur Brutveraichtnng »

Erfolg verblüffen 1. Kinderleicht anzuwenden.Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben.
Doppelpack. M . 2.—. Ausreichend für t -3Zimmern . Bett.
Verkauf : Fidelitas • Drogerie , Karlstr . 74 .Bei Eins. v . M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31288 ,portofreie Zusendung nach auswärts durch
Herrn. A. Groessel , Berlin . KöniggrätzerStrasse 49.

liHBliiilliri

GentralTheatcr
KarlFriedrichstr. 26 - Teleph. 5519

Nach vollständiger Neurcnovicrong
Ostersonntag

Flüchtlinge
der Liebe.

Drama in 4 Akten.

Ostermontag:

Kofgunst.
Lustspiel in 4 Akten

sowie der weitere hervorragende
Spielplan. 2502
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